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Cecil J. Rhodes. 

Manchen wird es überraſcht haben, zu 
hören, daß Rhodes, der reiche Diamantminen⸗ 
Beſitzer von Kimberley, der frühere Miniſter⸗ 
Präſident von Kapland, der rückſichtsloſeſte 
Vertreter der britiſchen Expanſions- Politik 
in Südafrika, der Eroberer weiter Land⸗ 
ſtrecken und Bedränger der Buren⸗Republik, 
am letzten Freitag in Berlin eingetroffen iſt, 
im Verhandlungen über fein großes Lieb⸗ 
lings⸗Projekt, den Bau einer Eiſenbahn und 
einer Telegraphen⸗ Linie längs dem afri⸗ 
kaniſchen Kontinent von Kapland zum Nil 


darf man das Vertrauen zu unſeren leiten⸗ 
den Kreiſen haben, daß ſie ſich die Wünſche 
des Herrn Rhodes ſehr genau anſehen und 
ſich nur auf Dinge mit ihm einlaſſen werden, 
bei denen die Wahrung und Förderung des 
deutſchen Intereſſes garantirt iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

In Bezug auf die Ausſichten der 
Militärvorlage wird der „Germania“ 
aus parlamentariſchen Kreiſen geſchrieben: 
„Die Annahme der Militärvorlage in der 
vollen Höhe des Regierungsentwurfes er⸗ 


tagung des Prozeſſes verhinderte ſie, ihre 
Abſicht auszuführen. Unter den kompromit⸗ 
tirten Perſonen ſeien bisher ungenannte, deren 
Nennung einen großen Skandal verurſachen 
werde. — In den Wandelgängen der Kammer 
wird die Mittheilung beſtätigt, daß General 
Pellieux die Einleitung einer Unterfuhung 
über ſeine Rolle im Eſterhazy⸗Prozeſſe ver⸗ 
langt habe. Pellieux erkläre die Enthüllungen 
Eſterhazys für falſch. 

Seit dem Tode der Königin von 
Dänemark beſteht zwiſchen dem Zaren 
und dem däniſchen Hofe ein kühles 


quer durch von Weiten nach Oſten geben. — 
Ein Artikel der „Times“ ſagt: Indem der 
deutſche Kaiſer Cecil Rhodes eine Audienz 
gewährt, löſcht er hochherzig die peinliche 
Erinnerung an Jameſons Einfall aus. 
Seltſame Nachrichten kommen ans Peters⸗ 
bur g. Wegen derFßriedensidee des Zaren 
und der bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz' 
ſollte man annehmen, daß alle Schriften und 
Artikel ꝛc., welche zum Frieden reden, in 
Rußland beſonders warm aufgenommen 
würden. Statt deſſen hat die Zenſur ſämmt⸗ 
liche Schriften vou Bertha von Suttner, ſowie 


anzuknüpfen. Eine nüchterne Realpolitikſſcheint nicht ausgeſchloſſen, wenn, wie ſchon] Verhältniß, da der erſtere eine perjünliche| die Zeitſchrift Steads „War against the war“ 
N konnte natürlich die Frage, ob man ihn] manchmal vorgekommen, eine Anzahl Mit⸗ Abneigung gegen den Kronprinzen hat, deſſen (Krieg gegen den Krieg) für Rußland ver⸗ 


empfangen ſollte, nicht nach der perſönlichen 
Abneigung entſcheiden, die manche ſeiner 
ſüdafrikaniſchen Zettelungen und Eroberungs⸗ 
thaten hervorgerufen haben. Er iſt zweifel⸗ 
los eine politiſche Macht, für die praktiſche 
Kolonialpolitik wenigſtens, und ſchon ſeine 
Eigenſchaft als Mitglied des Geheimen 
Rathes der Königin von England verleiht 
ihm einen gewiſſen Anſpruch auf höfliche 
Behandlung. 

Lange genug iſt verſucht worden, auf 
Umwegen der Verwirklichung jenes großen 
Eiſenbahn⸗Projektes näher zu kommen. Die 
Reiſe des Herrn Rhodes nach Berlin be⸗ 
weiſt, daß der Plan ohne Verſtändigung mit 
Deutſchland kaum ausführbar iſt. Deutſch⸗ 
Oſtafrika ſchiebt ſich zu tief in den ſchwarzen 
Erdtheil hinein; jene Linie muß Deutſchlands 
Gebiet berühren. In den Audienzen des 
Herrn Rhodes in Berlin wird es ſich daher 
darum gehandelt haben, um welchen Preis 
Deutſchland darein willigen würde, daß die 
projektirte Eiſenbahn⸗ und Telegraphenlinie 
durch das deutſche Hinterland in Oſtafrika 
am Njaſſa⸗ und Tauganika⸗See führt. 

Selbſtverſtändlich wäre es verkehrt, von 
einem ſolchen Geſchäfte blos deshalb, weil 
der Unterhändler aus ſeiner Vergangenheit 
manches auf dem Kerbholz hat, auch dann 
abzuſtehen, wenn es offenbare Vortheile für 
Deutſchland böte. Daß dies möglich iſt, 
liegt auf der Hand; es kommt auf die 
Garantieen an, die unſere Regierung ver⸗ 
langen und die Rhodes zu geben in der 
Lage ſein wird. Dahin gehört z. B. die 
Forderung, daß auf der Strecke im deutſchen 
Schutzgebiete deutſche Beamte und deutſches 
Material verwendet würden und daß eine 
deutſche Verwaltung herrſcht. Jedenfalls 


Des alten Wilderers letzter Gang. 
Von Leo Neumann. 
— (Nachdruck verboten.) 

„Gehe heute nicht in den Wald, lieber 
Vater.“ 

„Weshalb?“ 

„Die Förſter lauern Dir auf.“ 

„Das machen Sie ſchon fünfzig Jahre.“ 

„Dein Körper iſt den Strapazen nicht 
mehr gewachſen.“ 2 
„Oho, mit den Grünröcken nehme ich es 
noch immer auf.“ 

„Ein gewiſſes, unruhiges Gefühl, eine 
bange Ahnung ſagt mir, daß Dir etwas 
widerfahren wird. In meiner ſeeliſchen Er⸗ 
regung, die ſich nicht meiſtern läßt, ſah ich 
Dich vergangene Nacht im Todtenhemde 
mit durchſchoſſener Bruſt.“ 

„Träume ſind Schäume. Verſchone mich 
mit Deinem Aberglauben.“ 

„Du wirſt Dich entſinnen, als vor fünf 
Jahren Fritz im Manöver verunglückte, er⸗ 
ging es mir ebenſo. Ich laſſe mir den 
Glauben nicht nehmen, daß es Ahnungen 
im Menſchenleben giebt, die kommende Er⸗ 
eigniſſe ankündigen.“ 

„Papperlappap! Altes, thörichtes Kind, 
wann wirſt Du aus Deinem Träumerleben 
heraustreten?“ 3 

Zärtlich ſtrich der Alte den weichen 
Scheitel ſeines Kindes. 

„Gelt, Väterchen, Du gehſt heute nicht. 
Erweiſe mir dieſes eine Mal die Liebe und 
bleibe zurück.“ 

Die weiche Regung des Vaters war 
ſchnell verflogen. 


glieder des Zentrums zu Hauſe bleibt oder 
zu ſpät kommt. Die entſcheidende Abſtimmung 
findet vorausſichtlich Dienſtag den 14. März, 
kurz nach 1 Uhr ſtatt. Daß ein Kompromiß 
zwiſchen Zentrum und Regierung abge⸗ 
ſchloſſen und deſſen Annahme geſichert ſei, 
iſt eine durchaus falſche Darſtellung. Die 
Regierung beſteht auf voller Forderung nach 
dem Entwurfe; Konſervative, National⸗ 
liberale, Antiſemiten, Bund der Landwirthe 
und Freiſinnige Vereinigung ſind bereit, 
alles zu bewilligen, und es wird vielleicht 
auch durch das Zuhauſebleiben oder Zuſpät⸗ 
kommen eines Theiles der ſüddent hen Ab⸗ 
geordneten alles bewilligt werden. 

Nach Eſterhazy nimmt jetzt der Po tier 
Eſterhazys das Wort und beginnt Ent⸗ 
hüllungen zu machen. Dieſer Portier, 
Gerard, eigentlich der Portier der Geliebten 
Eſterhazys, Madame Pays, erzählt in der 
„Liberté“, daß er und feine Frau längſt ge⸗ 
wußt hätten, was Eſterhazy jetzt enthüllt. Was 
man bisher geleſen, ſei nur der Anfang. Der 
Portier und ſeine Fran, welche die Vertrau⸗ 
ten der Pays ſind uben vor dem Kaſſations⸗ 
hof alles aufg eoeckt. Schon vor Dezember 
1897, alſo ganz im Anfange der Affaire, ſei 
General Boisdeffre ins Haus gekommen, um 
Eſterhazy zu beſuchen. Paty du Clam und 
Henry kamen oftmals. In den beiden Nächten 
nach dem Selbſtmorde Henrys kamen noch 
andere Offiziere. Eſterhazy hat immer be⸗ 
ſtritten, der Autor des Bordereaus zu ſein, 
aber auch Dreyfus für unſchuldig erklärt. 
Mehrere Perſonen, deren Namen der Kaſſa⸗ 
tionshof wiſſe, hätten das Bordereau verfaßt. 
Pays und Madame Gerard hatten die Ab⸗ 
ſicht, auch im Prozeſſe Reinach⸗Henry die 
ganze Wahrheit bekannt zu geben. Die Ver⸗ 
r r TTI— 

„Mache keine Umſtände. Es geht nicht. 
Welches Datum haben wir?“ 

„Den 5. September.“ 

„Sonderbar, höchſt ſonderbar! Der 
5. September, mein Ehrentag! Vor fünfzig 
Jahren wollte mich Deine Großmutter auch 
nicht mitgehen laſſen, und ich ſchoß an dem 
Tage meinen erſten Bock. Dein Großvater 
war ſtolz auf dieſe Leiſtung. Seitdem ſind 
ihm tauſende gefolgt. Mancher Schrotſchuß 
hat auch meine Haut gekitzelt. Pah, dieſe 
halbblinden Grünröcke.“ 

„Sie ſind jung und Dir an Gewandtheit 
des Körpers überlegen.“ 

„Was tauſend? — Soll ich“ — die 
robuſte Geſtalt reckte ſich empor — „mit 
fünfundſechzig Jahren weniger werth ſein 
als ein fünfzehnjähriger Junge?“ 

„Oft ſpielt der Zufall böſes Spiel. Sei 
gut, Väterchen, bleibe zu Hauſe.“ 

„„Quäle mich nicht, Anna. Ich habe dem 
Händler verſprochen, morgen einen Bock zu 
liefern. Reiche den Stock!“ 

„Das unſelige Gewerbe! Mein Gott, 
wie wird das enden, mir iſt heute ſo bange. 
Wenn Du es wenigſtens nöthig hätteſt.“ 

„Das verſtehſt Du nicht, Kind. Es ſteckt 
im Blut. Adieu!“ 

Mit gerungenen Händen und thränenden 
Augen blickte die Tochter dem ſich entfernen⸗ 
den Wilderer nach. Sie ſah in ihm nicht 
den mit dem Geſetze auf Kriegsfuß ſtehenden 
Verbrecher, ſondern den geliebten Vater. 

. > er noch einmal lebend wiederkehren 
wir 


Einfluß immer mehr zunimmt und dieſer 
ſchon lange Beziehungen zu dem damaligen 
engliſchen Geſandten in Kopenhagen, Scott, 
hatte, der Dänemark auf die engliſche Seite 
hinüberziehen will. 

Die engliſche Marine wird weiter 
vermehrt. Das Flotten⸗Programm umfaßt 
neun neue Kriegsſchiffe und 4250 Mann mehr; 
das geſammte Flotten-Budget beläuft ſich auf 
26 Millionen Pfund Sterling, das ſind 520 
Millionen Mark. Bei der Begründung des 
Entwurfs im Unterhauſe gewährte der erſte 
Lord der Admiralität, Goſchen, einen inter- 
eſſanten Rückblick und Ausblick auf die briti⸗ 
ſche Politik des abgelaufenen wie des kom⸗ 
menden Jahres. Das charakteriſtiſche daran 
iſt die in einige Phraſen eingehüllte, aber 
trotzdem ſcharf betonte Thatſache, daß Eng⸗ 
land ſeine unbedingte Ueberlegenheit zur See 
nicht nur als Lebens⸗Bedingung betrachtet, 
ſondern von dieſer Ueberlegenheit überall, wo 
es auf ſie ankam, rückſichtslos Gebrauch ge⸗ 
macht hat und es auch fernerhin ſo zu halten 
gedenkt. 

Den „Daily News“ zufolge will Rhodes 
nicht nur über die Kap =» Kairo =» Route in 
Berlin verhandeln, ſondern auch die vor⸗ 
bereitenden Schritte für den Bau einer 
Eiſenbahn durch Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika nach 
Rhodeſia thun, welche Rhodeſia direkten Zu⸗ 
gang vom Atlantiſchen Ozean gewähren und 
ſo den Weg nach England verkürzen würde. 
Dieſe Bahn würde von der Walfiſchbucht 
oder Lüderitzbucht ausgehen; letztere würde 
vorgezogen werden, falls ſie ſich als Hafen⸗ 
und Endſtation der Bahn paſſend erweiſe, 
da ſie die kürzere und leichtere Straße nach 
Buluwavo gewähre. Dieſer Weg würde 
Afrika faſt eine geradlinige Bahnverbindung 
2 ⁊ A 

„Haben Sie ihn geſehen, Herr Förſter?“ 

„Ja, hier betrat er den Wald.“ 

„„Ob er an dieſer Stelle zurückkehren 
wird?“ 

„Sind Sie närriſch, Kollege? Schwerlich, 
der Kerl iſt zu geriſſen.“ 

„Wohin wenden wir uns?“ 

„Gehen Sie rechts. Ich will den Steig 
zur Schlangenwieſe abſuchen.“ 

„Nero hierher. Was hat die Beſtie?“ 

Ein langgezogenes Knurren des Hundes 
ließ ſich vernehmen. Einmal, zweimal ſchlug 
er an. 

„Aha, mir ſcheint, wir haben die richtige 
Fährte.“ 

Vor einem dichten Sumpfgeſtrüpp ſtand 
der Hund. 

„Friſche Fußſpuren — kein Zweifel, er 
iſt hier geweſen. Was iſt das?“ 

Unter einer hohen Baumwurzel ſtanden 
ein Paar Stiefel. Daneben lagen ein Leder⸗ 
futteral für eine kurze Büchſe und ein 
Krückſtock. In einem Lappen ſteckten Oel⸗ 
flaſche und Putzzeug, wie es der Jäger 
benutzt. 

Ein kurzer Pfiff ertönte. 

„Hierher, Kollege! Was ſagen Sie zu 
der Beſcheerung?“ 

„Prächtig! Die ganze Garnitur!“ Der 
junge Jäger lachte. „Der alte Sünder! 
Diesmal ſoll er uns nicht entwiſchen. Hier 
laſſet uns Hütten bauen.“ 

„Natürlich! Unterſuchen Sie die Spuren. 
Ich will Nero nach Hauſe bringen. Er 
könnte uns verrathen. In einer Stunde bin 


ich da. Ich ſchätze, ſo lange haben wir Zeit.“! 


boten! 

Dem drohenden Konflikt zwiſchen 
Rußland und Serbien aus Anlaß der 
Schadowsky⸗Affaire iſt rechtzeitig die Spitze 
abgebrochen worden. Schadowsky, deſſen 
Verhalten in Belgrad ſehr verſtimmt hat, 
iſt von ſeiner Regierung fallen gelaſſen; er 
iſt aus Belgrad abgereiſt. Damit iſt die 
diplomatiſche Verwickelung gelöſt und die 
Mißhelligkeit geklärt. 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Kairo beabſichtigt der Sirdar 
demnächſt eine Rundreiſe im öſtlichen Sudan 
zu unternehmen und Gehdaref, Kaſſala und 
Suakin zu beſuchen. Die Streitkräfte dez 
Khalifen befinden ſich, wie es heißt, in de 
Nähe des Sees Scherkela. Eine Schwadro 
Kavallerie iſt am rechten Ufer des Weiße 
Nils aufwärts geſandt worden, um de 
Schmuggelhandel zwiſchen dem Lager de 
Khalifen und der Inſel Aba (im Nil) zu ver 
hindern. 

Dem „New⸗Norker Journal“ wird aus 
Waſhington gemeldet: General Otis rie! 
in einer telegraphiſchen Meldung, bezigli' 
der Lage auf den Philippinen vor 
allen weiteren Unterhandlungen mit dei 
Aufſtändiſchen abzuſehen und einen kräftigen, 
dauernden Angriffsfeldzug zu beginnen, bis 
die Inſel Luzon vollſtändig unterworfen ſei 
Gegen die übrigen Inſeln müſſe in ähnlicher! 
Weiſe vorgegangen werden. 

Die aus Rom ſtammende Nachricht; 
italieniſche Marine- Soldaten ſeien in der 
Sanmun⸗Bai gelandet, entſpricht nicht 
den Thatſachen. Jedoch haben die Italiener 
der chineſiſchen Regierung keinen Zweifel ge⸗ 
laſſen, daß fie auf die Saumun⸗Bai nicht 
verzichten werden. — Dem „Reuter'ſchen 


„Mindeſtens! Vor 7 Uhr 30 Minuten 
wird er kaum zurückkommen.“ 

„Bis dahin Lebewohl. Viel Vergnügen.“ 

Der alte Herr ſchmunzelte. 

„Danke! Vielleicht laſſen Sie mir de 
Tabaksbeutel?“ 
„Bitte!“ 

* 2 “ 

Sobald die Sonne hinter den Gipfel 
der Bäume verſchwindet, iſt im Walde de 
Tages Macht gebrochen. Die Dämmerung 
beginnt ſehr früh, hält dafür aber um ſo 
länger an. Das Auge des Jägers iſt daran 
gewöhnt. Es verliert ſelbſt in dieſer 
Tageszeit nichts von ſeiner Sicherheit. Es 
iſt dieſes ein Stück Katzennatur, die dem 

Stadtbewohner abgeht. 

In Schußweite des Verſteckes, ſodaß fie 
einander im Auge behielten, nahmen die 
beiden Forſtbeamten gedeckte Stellung. Auf⸗ 
merkſam ſpähten die Augen in der Richtung, 
aus der, nach der Unterſuchung zu ſchließen 
der Wilddieb beſtimmt kommen mußte 
Raſſelndes Laub deutete ſein Nahen an. Er 
keuchte unter der Laſt eines Rehes. 

„Halt! Den Bock herunter — die Arme hoch 
oder ich gebe Feuer!“ 

Im Nu lag der Bock am Boden, die 
Büchſe an der Wange, der Lauf in der 
Richtung, aus dem die Stimme erſcholl. 

Ein Blitz — ein Knall aus entgegenge⸗ 
ſetzter Richtung — zerſchmettert fiel der 
linke Arm des Wilderers herab. Die Ladung 
des einen Rohres ſeiner Büchſe praſſelte in 
die Erde. 

„Ergebt Euch!“ 


Bureau“ wird aus Peking gemeldet: Das 
Tſung⸗li⸗ Namen ſandte geſtern eine halb⸗ 
amtliche Note an den italieniſchen Geſandten, 
worin es heißt: Wenn Martino die Zurück⸗ 
ſendung der Note als eine Beleidigung an⸗ 
ſehe, jo bedauere das Tſung⸗li⸗ Damen die⸗ 
ſelbe. Man habe nichts derartiges im Sinne 
ehabt, vielmehr die Zurückſendung für die 
reundſchaftlichſte Art gehalten, um ſeine Ab⸗ 
geneigtheit, den italieniſchen Forderungen zu 
entſprechen, zu betonen. Martino hat noch 
eine weiteren Verhaltungsmaßregeln er⸗ 
halten. — Die „Italie“ ſchreibt: Es iſt 
thöricht, zu behaupten, daß der italieniſche 
Geſandte in Peking, de Martino, ohne In⸗ 
ſtruktionen ſei. De Martino weiß genau, 
was er zu thun hat. Der Zwiſchenfall wird 
gemäß den Gebräuchen der Diplomatie regu⸗ 
lär erledigt werden. Es würde Italien ein 
leichtes ſein, die Sanmun⸗Bucht zu beſetzen; 
das Miniſterium will jedoch, bevor es ſeine 
Entſcheidung trifft, kein Mittel auf diplo⸗ 
matiſchem Wege unverſucht laſſen, um zu 
einer friedlichen Löſung zu gelangen, auch 
im Hinblick darauf, daß noch andere Mächte 
in China intereſſirt ſind. 

New > Yorker Telegramme aus Hono⸗ 
lulu, wo der amerikaniſche Kreuzer „Phila⸗ 
delphia“ auf der Route nach Samoa Halt 
gemacht, beſagen, daß der amerikaniſche 
Admiral Ordre habe, mit dem amerikaniſchen 
und engliſchen Konſul zuſammen Malietoa 
zum König auszurufen und ihn in den Beſitz 
der Macht zu ſetzen. Mataafa ſoll aufge⸗ 
Fordert werden, ſich zu ergeben; wenn er ſich 
veigert, iſt der Admiral inſtruirt, Gewalt 
inzuwenden. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 12. März 1899. 

— Bei Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und 

der Kaiſerin findet heute Mittag anläßlich des 
Geburtstages des Prinzregenten Luitpold von 
Bayern eine Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher 
die Mitglieder der bayeriſchen Geſandtſchaft 
geladen ſind. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute Nachmittag Herrn Ceeil Rhodes und 
nahm abends an dem parlamentariſchen Diner 
beim Reichskanzler theil. Herr Cecil Rhodes 
ſtattete heute dem Reichskanzler und dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen von Bülow 
geſuche ab. a 
— Wie verlautet, wird der Kaiſer am 25. 
zärz in Kiel eintreffen, um die von der 
interfahrt heimkehrenden Schulſchiffe 
Sophie“, „Nixe“, „Charlotte“, „Stoſch“ und 
Noltke“ zu beſichtigen. Für das Sommer⸗ 
lbjahr wird auch das Schulſchiff „Gneiſe⸗ 
au“ in Dienſt kommen, an deſſen Ausrüſtung 
uf der Werft gearbeitet wird. 
— Prinz Adalbert von Preußen tritt in 
eſem Frühling aktiv in die Marine; er wird 
ich April an Bord des Schiffsjungen⸗Schul⸗ 
giffes „Charlotte“ einſchiffen. 

— Der Reichskanzler wird ſeinen 80. Ge⸗ 
urtstag am 31. März in Baden⸗Baden im 
kreiſe ſeiner Familie feiern. 

— Die geſtrige Feſtlichkeit bei Kroll zum 
heiten des Königin Luiſen⸗Denkmals in Tilſit 
var ſehr gut beſucht und nahm einen ſchönen 
Verlauf. 

— Die ſterbliche Hülle der Fürſtin Jo⸗ 
hanna von Bismarck wird Montag von Varzin 
nach Schlawe gebracht, um von dort mit der 
Bahn nach Friedrichsruh überführt zu werden. 


Feſt faßte der geſunde rechte Arm die 
Büchſe. Der Lauf warf ſich herum, dem 
zweiten Feinde entgegen. 

Da krachte das Gewehr des Förſters. 

Hoch warf der Wilddieb den rechten 
Arm in die Luft. Die ſchußſichere Büchſe 
tglitt der Hand. Ein paar Schritte 
zumelte er. Dann brach er zuſammen. 
Behutſam betteten die Beamten den 
erwundeten ins Gras. Die Kugel hatte 
e Bruſt durchqnert. 

„Es iſt aus, Herr Förſter. Sie haben 
gut getroffen. Viele Hunde ſind des Haſen 
Tod. Bei Gott, Förſter, Sie hätten heute 
das letzte Brot gegeſſen, wären Sie mir 
allein gegenübergetreten.“ 

„Kann ich Ihnen 
verſchaffen?“ 

„Bemühen Sie ſich nicht, Förſter. Es geht 
zu Ende. O, meine Bruſt.“ 

Der Verwundete ſtöhnte entſetzlich. 

„Haben Sie nichts an Ihre Tochter zu 
beſtellen?“ 

„Wollen Sie Anna grüßen? Sie iſt gut, 
brad! Fünfzig Jahre — find — es her, — 
da — ſchoß ich meinen — erſten Bock, — 
heute den letzten. — 5. September — ade 
— Wald — lebe — wohl — An — — —“ 

Ein Zittern durch lief den Körper. Noch 
ein Seufzer hob die Bruſt. Die Glieder 
ſtreckten ſich. Die Augen wurden ſtarr. 

Erſchüttert ſtanden die Beamten an der 
Leiche des gefährlichen Gegners. 

„Gott ſei ſeiner Seele anädig,“ murmelten 
die Lippen des alten Förſters. 


eine Erleichterung 


Am 1. April ſoll die gemeinſame Beiſetzung er⸗ 
folgen. Für das Mauſoleum Bismarcks hat 
Bildhauer Börmel im Auftrage der altmärki⸗ 
ſchen Städte einen mächtigen Lorbeer⸗ und 
Eichenkranz modellirt, oben mit Roſen ge⸗ 
ſchmückt. Der in Bronze ausgeführte Rieſenkranz 
von einem Meter Durchmeſſer iſt von Bändern 
umſchlugen, auf denen die Namen folgender 
Städte: Stendal, Tangermünde, Oſterburg, 
Seehauſen, Rendſee, Arneburg, Salzwedel, 
Gardelegen, Glöße, Bismarck, Calbe, Werben 
ſtehen. 

— Der bisherige kommandirende Admiral 
v. Knorr veröffentlicht einen Scheidegruß an die 
Marine. Er ſpricht ſeinen Dank für treue 
Unterſtützung und herzliche Wünſche für das 
fernere Gedeihen der Flotte zum Nutzen und 
zur Ehre für Kaiſer und Reich aus. 

— An Stelle des am 1. Mai in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Wirkl. Geh. Rathes Meinecke 
wird der vortragende Rath im Finanzminiſte⸗ 
rium Geheimer Oberfinanzrath Lehnert zum 
Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium er⸗ 
nannt werden. 

— Betreffend Rang⸗ und Dienſtbezeich⸗ 
nungen in der bayeriſchen Armee hat der 
Prinzregent beſtimmt, daß in der Chargen⸗ 
bezeichnung der Offiziere der Leibgarde, Hart⸗ 
ſchiere, eine Aenderung nicht eintritt, die Be⸗ 
zeichnungen Premierlieutenant und Sekonde⸗ 
lieutenant daher beſtehen bleiben. 

— Verſchiedene Blätter melden, die Wahl 
des Oberbürgermeiſters Kirſchner ſei beſtätigt. 
Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ erklären 
nach bei kompetenter Stelle eingezogenen Er⸗ 
kundigungen die Nachricht für unbegründet. 
Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages beſchloß nach längerer Berathung 
die Wahl des Abgeordneten Baſſermaun (3. 
Sachſen⸗Weimar, natlib.) für giltig zu er⸗ 
klären, zugleich aber den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, den ſchriftlichen Bericht der Sachſen⸗ 
Weimar'ſchen Regierung zur weiteren Veran⸗ 
laſſung zu überſenden. 

— Der Termin für die Abhaltung der 46. 
Generalverſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands iſt der „Neiſſer Zeitung“ zufolge auf 
den 27. bis 31. Auguſt in Neiſſe definitiv 
feſtgeſetzt worden. 

— Am Geburtstage des Papſtes veran⸗ 
ſtaltete der päpſtliche Nuntius in München 
eine Feſttafel, an der fait alle Miniſter theil⸗ 
nahmen. Beim Nachtiſch brachte der „Augsb. 
Poſtztg.“ zufolge der proteſtantiſche Staats⸗ 
miniſter Freiherr v. Riedel die Geſundheit 
des Papſtes aus, des „erhabenen Ober⸗ 
hauptes der geſammten Chriſtenheit.“ 

— Im Februar wurden in deutſchen 
Münzſtätten geprägt: 15306740 Mark in 
Doppelkronen und 2407404 Mark in Zwei⸗ 
markſtücken. 

— Ein große Märzfeier der freiſinnigen 
Volkspartei iſt für den 17. März bei Buggen⸗ 
hagen in Ausſicht genommen, an der die 
Schüler der Hochſchule für Muſik, die Bezirks⸗ 
vereine und die Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerk⸗ 
vereine mit ihren Bannern theilnehmen 
werden. 

München, 11. März. Aus Anlaß ſeines 
diesjährigen Geburtsfeſtes und der damit zu⸗ 
ſammenfallenden Säkularfeier der Linie Zwei⸗ 
brücken⸗Birkenfeld des Hauſes Wittelsbach be⸗ 
abſichtigt der Prinzregent, einer großen An⸗ 
zahl verurtheilter Perſonen Amneſtie zu ge⸗ 
währen. 


Ausland. 


Mom, 11. März. Dr. Mazzoni ſtattete 
geſtern dem Papſt einen Beſuch ab und wird 
ihn erſt Dienſtag wieder beſuchen. Da 
alles andauernd gut verläuft, geſtatteten die 
Aerzte dem Papſte, die Audienzen wieder auf⸗ 
ne wenn er ſich dazu kräftig genug 
ühle. 

Rom, 12. März. Zur Feier der Wieder⸗ 
kehr des Krönungstages und der Geneſung 
des Papſtes wurde heute Nachmittag in der 
St. Peterskirche ein feierliches Tedeum abge⸗ 
halten. Kardinal Rampolla, in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Erzprieſter der Baſilika, leitete 
unter Aſſiſtenz des geſammten Kapitels die 
Feier. Sämmtliche katholiſche Vereinigungen 
Roms und eine ungeheuere Volksmenge waren 
zugegen. Unter den Anweſenden bemerkte 
man weiter zahlreiche hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten, das diplomatiſche Korps, viele Prä⸗ 
laten und Patrizier. Das Tedeum dauerte 
eine halbe Stunde. Der Platz vor der Kirche 
zeigte ein reges Leben und gewährte einen 
großartigen Anblick, der noch durch die feſt⸗ 
liche Beleuchtung der Fagade von St. Peter 
erhöht wurde, welche nach Schluß des Gottes⸗ 
dienſtes ihren Anfang nahm. 

Paris, 11. März. 
folge ſoll General Gonſe entſchloſſen ſein, den 
Kriegsminiſter zu erſuchen, über ſein Verhal⸗ 
ten in der Eſterhazy⸗ Angelegenheit eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten. Der von der ungariſchen 
Familie Eſterhazy gegen den Major Eſter⸗ 
hazy wegen unberechtigter Führung des 
Namens und des Wappens Eſterhazy ange⸗ 
ſtrengte Prozeß ſoll, dem „Matin“ zufolge, 


Dem „Gaulois“ zu⸗ E 


demnächſt vor dem Pariſer Zivilgericht ver⸗ 
handelt werden. 

Paris, 11. März. „Eelair“ glaubt zu 
wiſſen, die amtliche Unterſuchung habe ergeben, 
daß die Exploſion in Toulon keineswegs auf 
einen unglücklichen Zufall zurückzuführen ſei; 
das Gerücht gewinne an Glaubwürdigkeit, 
daß es ſich um ein anarchiſtiſches Attentat 
handle. 

Nizza, 12. März. Die Königin von Eug⸗ 
land iſt hier eingetroffen und von den Zivil⸗ 
und Militärbehörden am Bahnhof begrüßt 
worden. Nach kurzem Aufenthalte begab ſich 
die Königin nach Cimiez. 

Madrid, 11. März. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloß, die Hälfte der frei werdenden Offiziers⸗ 
ſtellen in der Marine nicht wieder zu beſetzen 
und alle Schiffe, welche augenblicklich bei den 
Philippinen nicht gebraucht werden, zu ver⸗ 
kaufen. 

Madrid, 11. März. Die Blätter melden, 
Aguinaldo widerſtrebe deshalb der Freilaſſung 
der von ihm gefangen gehaltenen Spanier, 
weil der jetzige Kriegsminiſter Polavieja, als 
er ſeiner Zeit Generalgouverneur der Philip⸗ 
pinen war, den Inſurgentenführer Dr. Rizal 
erſchießen ließ. 

Kopenhagen, 11. März. Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine, Gemahlin des Prinzen Chriſtian, älte⸗ 
ſten Sohnes des Kronprinzen von Dänemark, 
iſt heute früh 7 Uhr von einem Prinzen 
entbunden worden. 

Petersburg, 12. März. 
graphiſche Geſellſchaft rüſtet aus vom Kaiſer 
geſtifteten Mitteln eine neue Expedition zur 
Erforſchung Zentralaſiens aus. Die Expedition, 
für deren Thätigkeit zwei Jahre in Ausſicht 
genommen ſind, wird unter der Führung des 
Leutnants Koslow Petersburg Ende dieſes 
Monats verlaſſen; ſie wird ihren Weg durch die 
Weſt⸗Mongolei und die Wüſte Gobi nehmen, 
das Nanſchan⸗Gebirge überſchreiten und durch 
das Kukunorgebiet zum Oberlauf des Gelben 
Fluſſes vordringen. 5 

Belgrad, 11. März. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger Manſſuron ſtattete heute dem 
von ſeiner Reiſe zurückgekehrten Miniſterpräſi⸗ 
denten Georgiewitſch einen offiziellen Beſuch ab. 

Newyork, 11. März. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Dr. von Holleben hat ſich nach Cam⸗ 
bridge (Maſſachuſetts) begeben, um mit Pro⸗ 
feſſor Münſterberg die Errichtung eines Ger⸗ 
maniſchen Muſeums an der Harvard⸗Uni⸗ 
verſität zu beſprechen. 


— . :: (— ä — — 
Provpinzialnachrichten. 


Graudenz, 10. März. 8 In der 
am heutigen Sonnabend abgehaltenen Kreistags⸗ 
Sitzung wurde über die Aufbringung der Koſten 
für den Grunderwerb der Eijenbahn Rieſenburg⸗ 
Jablonowo, ſoweit ſie den Kreis Graudenz berührt, 
berathen. Es wurde nach langer Debatte folgen⸗ 
der Beſchluß gefaßt: Die Deckung der bis jetzt 
auf rund 120 000 Mark berechneten Grunderwerbs⸗ 
koſten ſoll, wie folgt, erfolgen: Aus dem Be⸗ 
ſtandsfonds der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe werden 
20 000 Mark bewilligt. Der weiter erforderliche 
Koſtenbetrag in Höhe von 100 000 Mark iſt aus 
der Kreisſparkaſſe anzuleihen, mit 3¼ Prozent zu 
verzinſen und die Anleihe in längſtens zehn Jahren 
vom 1. April 1899 ab zu tilgen. — In der unter 
dem Vorſitz des kgl. Provinzialſchulrathes Herrn 
Geh. Schulrath Dr. Kruſe am Sonnabend abge⸗ 
haltenen mündlichen Abiturienten⸗Prüfung am 
Gymnaſium erhielten die zehn Oberprimaner, 
nämlich Burezek, Czablewski, Janz (Lothar), 
Judel, Kaminski, Kunſt, Maercker, Podzweit, 
Pyszorg, Wiechmann das Zeugniß der Reife. Ein 
Oberprimaner war vor der mündlichen Prüfung 
zurückgetreten. — An der Realſchule wurden am 
Freitag außer den Prüflingen der Anſtalt noch 
fünf Extraneer der höheren Schule zu Tiegenhof 
geprüft. Von dieſen erhielten das Zeugniß der 
Reife: Erich Eſau, Abraham Eſau und Worrach. 
— Der Vorſtand der Herberge zur Heimat beab⸗ 
ſichtigt, bei der Gründung einer Mägdeherberge 
mitzuwirken, mit der ein Hoſpiz für hier wohn⸗ 
hafte oder hier durchreiſende Damen und eine in 
mehreren Abtheilungen zu ertheilende Unterweiſung 
in allen von tüchtigen Dienſtboten oder Hausfrauen 
zu ee weiblichen Arbeiten verbunden 
werden ſoll. — In der Sitzung am Freitag wurde der 
Gaſtwirth Suchomski aus Altfließ wegen Nothzucht 
zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die An⸗ 
klage hatte auf Nothzucht mit nachfolgendem Tode 
gelautet. Die Oeffentlichkeit war während der 
Verhandlung ausgeſchloſſen. — Herr Gutsbeſitzer 
Harder hat ſein Gut Polken, das durch die neue 
Bahnlinie Rieſenburg⸗Freyſtadt unmittelbaren 
Bahnanſchluß erhält, für 136000 Mark an Herrn 
Baron v. Schoenaich⸗Kl.⸗Tromnau verkauft. 
— Herr Direktor Waldau eröffnet am erſten 
Oſterfeiertage (2. April) im Stadttheater ein auf 
etwa vier Wochen berechnetes Operngaſtſpiel. 
Graudenz, 10. März. (Preßprozeß.) Der 
Redakteur der „Gazeta Grudziadzka“, Michael 
Majerski in Graudenz, war beſchuldigt, in feinem 
Blatte zwei katholiſche Mitglieder des Vereins 
zur Hebung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
beleidigt zu haben. Er hatte behauptet, das 
Ziel des „Hakatiſten“⸗Vereins ſei, die Polen aus⸗ 
zuhungern, um ſie dann ihres Glaubens zu be⸗ 
rauben. Das Landgericht Dranben hat am 14. 
Dezember v. 38. Herrn M. freigeſprochen. Die 
genannten Mitglieder ſeien zwar getroffen, aber 
nicht beleidigt. Wenn der erwähnte Verein den 
rwerb von Grundbeſitz durch die Deutſchen 
unterſtütze, ſo ſei es natürlich, daß hierdurch die 
Polen zurückgedrängt werden. Jede Unterſtützung 
einer Partei habe den Zweck, die andere zu unter⸗ 
drücken. Auch daß durch das Vorgehen des Ver⸗ 
eins in Zukunft der katholiſche Glaube beſeitigt 
werden werde, liege in der Natur der Sache. 
Daß der Angeklagte unlautere Motive bei den 
Mitgliedern des Vereins 5 ſei nicht 
erſichtlich. — Die vom Staatsanwalte eingelegte 
Rev tion. welche darauf hinwies, daß das Aus⸗ 


Die ruſſiſche geo⸗ d 


hungern eine zwar erlaubte, j 
Kriegsmaßregel gegen den Feind ſei, wurde von 


aber grauſame 
der Reichsanwaltſchaft nicht vertreten. Das 
Reichsgericht erkannte heute auf Verwerfung des 
Rechtsmittels. . 

Marienwerder, 11. März. (Die biefige Kreis⸗ 
ſparkaſſe) hat im verfloſſenen Jahre einen Gewinn 
von 12 883,79 Mk. erzielt. Die Einlagen beliefen 
ich am Schluſſe des Jahres 1897 auf 3216 787,15 
Mark, dazu traten neue Einlagen in Höhe von 
1011 153,48 Mk. Abgehoben wurden 819 674,08 Mk., 
am Schluſſe des Jahres 1898 bezifferten ſich die 
Einlagen auf 3 514 905,38 Mk. An Sparkaſſen⸗ 
büchern wurden im Laufe des Jahres 1007 Stück 
ausgegeben und 789 zurückgenommen. 

„Elbing, 10. März. (Torpedobau. Sittlich⸗ 
keitsverbrechen.) Die ruſſiſchen Torpedofahrzeuge 
„Kitt“, „Skat“, „Delphin“ und „Kaſatka“, welche 
auf der hieſigen Schichauwerft im Bau find, er⸗ 
halten eine Länge von 200 Fuß, eine Breite von 
23 Fuß, eine Tiefe von 11 Fuß, während die 
Geſchwindigkeit 27 Knoten, das Deplazement 350 
Tonnen betragen ſoll. Die Maſchinen haben drei⸗ 
fache Expanſion und erhalten ihren Dampf aus 
vier nach dem Schichau'ſchen Syſtem gebauten 
Keſſeln. Die Schiffe haben zwei Schrauben. Das 
eine ſoll am 1. Januar 1900 abgeliefert werden, 
die anderen drei in dem darauffolgenden Juni. 
Die Koſten eines jeden ſind auf 472 000 Rubel 
veranſchlagt, das find 47200 Pfund — 944 000 
Mark. Die Strafkammer verurtheilte den 
13jährigen Schüler Paul Ladowski wegen Sitt⸗ 
. zu 2 Monaten 14 Tagen Ge⸗ 
ängniß. 8 i 

Danzig, 10. März. (Preßprozeß.) Die Straf⸗ 
kammer III verhandelte heute Vormittag unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Redakteur 
des hier in polniſcher Sprache erſcheinenden 
Blattes „Gazeta Gdanska“, Joſef v. 1 4 


— 


als Berufungsinſtanz. Die Sache hat ſ. Z. d 
urch Aufſehen erregt, daß der wegen „grob 
. zu ſechs Wochen Haft verurtheil 
Redakteur ſofort in Haft genommen wurde, 
welcher Beſchluß allerdings nach ca. 8 Tagen als 
ungerechtfertigt aufgehoben wurde. Durch den 
infriminirten Artikel, der in der Nummer vom 
18. Auguſt v. 38. in der „Gazeta Gdanska“ er⸗ 
ſchien, ſoll, wie es in der erſtinſtanzlichen Urtheils⸗ 
begründung heißt, „durch Schmähungen des An⸗ 
denkens des verſtorbenen ehemaligen Reichs⸗ 
kanzlers, Fürſten von Bismarck, das Vaterlands⸗ 
gefühl der Deutſchen tief verletzt, ſowie gegen 
Sitte und Ordnung verſtoßen und damit die 
öffentliche Ordnung der Allgemeinheit geſtört 
worden ſein.“ Gegen dieſes Urtheil hatte der Ver⸗ 
urtheilte Berufung eingelegt. Bei der heutigen 
Verhandlung war der Angeklagte vom perſönlichen 
Erſcheinen entbunden und durch den Rechtsanwalt 
Dr. Rozauski vertreten. Das nach Wiederherſtellung 
der Oeffentlichkeit verkündete Urtheil lautete 
dahin, daß die Berufung mit der Maßgabe ver⸗ 
worfen wird, daß dem Angeklagten die im 
Dezember erlittene Haft von der Strafe ab⸗ 
erechnet wird. Die Koſten der Berufung 
allen dem Angeklagten zur Laſt. Betreffs 
der Abmeſſung der Strafe war, wie in der 
erſtinſtanzlichen Urtheilsbegründung ausgeführt 
wird, erwogen, daß eine Geldſtrafe des⸗ 
halb ohne Wirkung auf den Angeklagten 
bleiben würde, weil dieſe in derartigen Fällen er⸗ 
fahrungsgemäß von einem Hintermann deſſelben 
oder aus einer Partei⸗ oder Agitationskaſſe bes 
zahlt würde. Das höchſte Strafmaß wurde damit 
motivirt, daß der Angeklagte u. a. bereits wegen 
Beleidigung und zwar mit 150 Mk. Geldſtrafe 
borbeitraft iſt und daß in dem inkriminirten 
Artikel eine ſehr niedrige Geſinnung an den Tag 
gelegt worden ſei. 

Oſterode, 10. März. (Zum Spiritusver⸗ 
werthungsverbande). Von den 42 Brennereien 
unſeres Kreiſes, deren Geſammtkontingent auf 
annähernd 2,4 Millionen Liter geſchätzt wird, haben 
nunmehr 30 ihren Beitritt zum Zentral⸗Spiritus⸗ 
Verkaufs⸗Verband erklärt. Das Kontingent der 
= . wird mit 540 000 Liter anzu⸗ 
nehmen fein. 

Inowrazlaw, 11. März. (Zur Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I) in Inow⸗ 
—— iſt die kaiſerliche Genehmigung ertheilt 

orden. 

Inowrazlaw, 10. März. (Ein ſchreckliches 
Unglück) trug ſich hier am Mittwoch Abend un 
Eine Frau aus der Kirchhofſtraße ging in die 
Stadt, um Einkäufe zu beſorgen und ließ ein 
einjähriges Kind in der Wiege und ein drei⸗ 
jähriges zurück und verſchloß die Thür hinter ſich 
in der Wohnung. Das ältere Kind muß an der 
Lampe ein Streichholz entzündet und es dem 
jüngeren Kinde gereicht haben. Die Wiege fing 
Feuer, und das darin liegende Kind verbrannte. 
Als die Nachbarn den Qualm und Rauch be⸗ 
merkten, drangen fie in die Stube; fie kounten 
wohl das Feuer löſchen, aber das Kind nicht 
mehr retten. 

Poſen, 10. März. (Schwurgericht. Erſchoſſen.) 
Das Schwurgericht verurtheilte heute den 
Arbeiter Joſeph Kruszona aus Zabhno wegen 
Todtſchlags zu 7 Jahren Zuchthaus, die Arbeiter 
Sikorski und Kolaſinski wegen Beihilfe zur 
Körperverletzung mit Todesfolge zu 2 Jahren 
Gefängniß bezw. 3¼ Jahren Zuchthaus. Am 
Abend des 5. Januar d. J. wurde der Vogt 
Szoſtak auf der Dorfſtraße in Zabno erſchlagen. 
Die Angeklagten waren auf Szoſtak wüthend, 
weil er, wie ſie meinten, Schuld war, daß ſie an 
einer Jagd nicht als Treiber mitwirken durften, 
wodurch ihnen ein Verdienſt von 1.20 Mk. ent» 
Bine. Sie überfielen deshalb den S. und er⸗ 
chlugen ihn. — Geſtern, Sonnabend früh, wurde 
auf dem Wilhelmsplatze ein unbekannter, ſeinge⸗ 
kleideter Herr erſchoſſen aufgefunden. Ob Mord 
oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch unaufgeklärt; 
eine Waffe wurde bei der Leiche nicht gefunden. 


Lokalachrichten. 


Zur 5 Am 14. März 1803, vor 
96 Jahren, ſtarb zu Hamburg der Dichter 
Friedrich Gottlieb Klopſtock. Mit 
ſeinen dichteriſchen Schöpfungen lenkte er die 
deutſche Poeſie in neue Bahnen und bezauberte 
durch Großartigkeit der Stoffe und durch 
enthuſiaſtiſche Behandlung derſelben. Seinen 
Ruhm begründete ſein Meiſterwerk „Meſſigs“, 
ein in Hexametern geſchriebenes Heldengedicht. 
Der Dichter wurde am 2. Juli 1724 in Quedlin⸗ 
burg geboren und ruht an der Seite ſeiner ge⸗ 
feierten Meta auf dem Kirchhofe zu Ottenſen. 


Thorn, 13. März 1899. 
— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft) 
veranſtaltet am 17. März, abends 8 Uhr, zu Berlin 
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Am großen Saale des Hotels „Kaiſerhof“ (Eingang 
Mauerſtraße) eine Gedenkfeier für den verewigten 
Reichskanzler Frrſten von Bismarck, wozu die 
er Geſellſchaft nebſt deren Damen 

Eintrittskarten ſind für 1 Mark 
bei der Hauptverwaltung der deutſchen Kolonial⸗ 


nach der W ihres eingang? berückſichtigt 


dieſen Beſtimmungen k 
die Zeit vom 22. März b 


ür dieſes Jahrhundert er fiel auf den 23. 

il. 2 Termin überhaupt, den 
25. April, gewinnt das Feſt erſt wieder 1943. 

— (Schutz nützlicher Vögel.) Bei allen 
Kultur⸗Maßnahmen in Wald, Feld und Garten 
ſollte man ſtets der Vögel gedenken und ſoweit 
es angängig, ihren Niſt⸗Gelegenheiten Rechnung 
tragen. Manche Hecke, manch alter Baum und 
beſonders mancher mit Buſchwerk und Knorren 
beſtandene Bachlauf könnte wohl geſchont werden. 
Beſonders nothwendig iſt es, daß in den nächſten 
Wochen und Monaten die Brut⸗ und Verſteck⸗ 
plätze der Vögel durchaus geſchont werden. Hierzu 

ehört namentlich, daß man Garten- Park⸗ oder 
eld⸗ und Weidenhecken nicht gerade im Früh⸗ 
ahr oder Frühſommer, alſo zur Hauptbrutzeit 
er meiſten Singvögel, ſondern im Spätſommer 
oder Herbſt beſchneidet. Durch das Scheeren der 
Hecken in der Zeit von Anfang März bis Ende 
Juli werden viele der genannten Vögel überhaupt 
vom Niſten und Wohnen daſelbſt abgehalten oder 
fie werden im Eierlegen bezw. Brüten geſtört, daß 
ſie ihre Neſter und Bruten verlaſſen. Man kann 
ia recht gut die Hecken ſpäter ſcheeren, oder man 
äßt die Arbeit Ende des Winters beſorgen, wie 
es beim Beſchneiden der Bäume üblich iſt. Es 
ſieht zudem nicht einmal hübſch aus, wenn die 
im ſchönſten Grün prangenden Hecken und Büſche 
ird durch die Scheere verſtümmelt werden. 
ird das Scheeren vor dem Austreiben beſorgt, 

o runden ſich die durch die Scheere geſchaffenen 
ſcharfen Linien ſchon mit dem erſten Grün wieder 
er 1 i verein Thorn.) Am Sonn 

— Eriegerver . 2 
abend den 11. März d. Js. fand abends 8 Uhr 
die Monatsverſammlung ſtatt, an der ungefähr 
50 Kameraden des Vereins theilnahmen. In 
Abweſenheit des Vorſitzenden des Vereins er⸗ 
öffnete Herr Amtsrichter Erdmann die Verſamm⸗ 
lung mit einer Anſprache, in der er des Todes⸗ 
tages Kaiſer Wilhelms des Großen in erhebenden 


plirder aufgenommen, 2 Mitglieder wurden ge⸗ 


Bezirkstage in Brieſen wurden 
erde Kameraden gewählt: Hauptmann a. D. 
Erdmann, Redetzky, Fucks, Schulz, 


ie Herren Dreyer, (1. Vorſitzender), Gruhnwald, 
(2. Vorſitzender) und ie ee wieder⸗ 


führer) und Schwarz⸗Mocker (Kaſſirer) neugewählt. 


— (TZurntag) Geſtern tagte hier eine Ver⸗ 
ſammlung der Gauturnwarte Weſtpreußens, um 
im Verein mit dem Kreisturnwarte Merdes⸗ 
Danzig über Fragen turneriſchen Inhaltes zu be⸗ 
rathen. Vertreten waren der Drewenzgau, Ober⸗ 
Meichjelgau, weſtpreußiſcher Gau, Netzegau; den 
Aus den Wagen vertrat der Kreisturnwart ſelbſt. 
wart üb erichten, die jeder einzelne Gauturn⸗ 

ab, gin 5 das turneriſche Leben ſeines Gaues 
iu kleineren or, baB noch fo manches, beſonders 
A daß Städten, für das Turnen gethan 
lein fönnte Sr aber im allgemeinen zufrieden 
Verb be Turnwart empfiehlt fleißige 

erbreitung der Turnzeitungen, Veröffentlichung 
on Uebungsgrubben tm Rundschreiben, zur Er⸗ 
fene eines einheitlichen Turnbetriebes die An⸗ 
chat Jo oe ahbe Verdon Frobberg Theil 


I und 11, fowie jährliche Berfammlungen der Gau⸗ h 


turnwarte als beſondere Mittel 
Turnerei in unſerem Oſten. Nachmiftans hr 


unter der Leitung des Bezirksturnwarts Szy⸗ Cingemeindung nach Thorn mit allen ihr zu⸗ 
€ 


manski eine Bezirksvorturnerſtunde im Tur 
der Knaben⸗Mittelſchule ſtatt, zu welcher 24 Kor 
turner erſchienen waren. Beſonders wird in 


„ J 
ahre 1886 erreichte der Termin den ſpäteſten f 
Orad f 
1 


Doeb⸗ W 


53 aus dem 


wird auf Grund der Land⸗Gemeinde⸗Ordnung 
vom 3. Juli 1891 8 2 und 3 ad 5a und e die Ein⸗ 


dieſen Verſammlungen die theoretiſche Ausbildung 
des einzelnen Turners zu vervollkommnen geſucht 
und dieſe mit der praktiſchen Ausführung in 
Verbindung gebracht. Nach dem Turnen ver⸗ 
einigte man ſich zu einer Beſprechung, in welchem 
u. d. die Vertreter des Vereins zu Culm einen 
in die Zeitungen übernommenen angeblichen Be⸗ 
ſchluß ihrer Hauptverſammlung, 


preußen zu wählen ſei, als nicht gefaßt erklärten. 
nn — geſelliges Beiſammenſein ſchloſſen 
en Tag. 5 
— (Stiftungsfeier.) In den Räumen des 
Vittortggarlens ofelerte am, Sonnabend der 
Sanitäts⸗Unteroſſizier⸗Verein ſein 1. Stiftungs⸗ 
feſt beſtehend in Theater und verſchiedenen Vor⸗ 
trägen. Die Betheiligung an dem Feſte war ſehr 
zahlreich; der große Saal war fait überfüllt. 
Auch mehrere höhere Vorgeſetzte waren als Gäſte 
erſchienen. Großen Anklang fand das lebende 
Bild „Von der Wiege bis zur Fahne“, deſſen er⸗ 
läuternder Vorſpruch von einem Sanitäts⸗Unter⸗ 
hergeſagt wurde. Die Bilder waren 


bild: Die drei deutſchen 
Kaiſer. Die beiden Theaterſtücke wurden flott 


bereits haben, uns 
mitgetheilt: Als der verunglückte Kutſcher 
Scheibach vom Rittergute Rubinkowo, der eine 
entliehene Lokomobile zurückzutransportiren hatte, 
mit derſelben in die Nähe des Chauſſeehauſes 
gelangte, kam ein Gefährt in raſender Eile an⸗ 
gefahren, das dicht an die Speichen der Räder der 
Maſchine gerieth. Scheibach, der neben der 
Maſchine ging, wurde von den Pferden des Ge⸗ 
fährtes, das dem Beſitzer Gietz aus Kompanie 
gehörte und von ihm ſelbſt gelenkt wurde, um⸗ 
geworfen, fiel unter die Räder der ca. 80 Zentuer 
ſchweren Lokomobile und wurde furchtbar zu⸗ 
gerichtet. Von hinzukommenden Perſonen wurde 
Gietz aufgefordert, den Verunglückten mit ſeinem 
Wagen in das Krankenhaus zu ſchaffen. Gietz. 
der Urheber des Unglückes, kam dieſer Auf⸗ 
forderung jedoch nicht nach, ſondern fuhr mit den 
Worten; „Wenn der Menſch am Leben bleibt, 
werde ich auf ihn zahlen“ davon. Auf Ver⸗ 
anlafjung eines in der Nähe befindlichen Artillerie- 
offiziers wurde der Verunglückte, der noch Leben 
zeigte, von einem Lazarethgehllfen verbunden und 
von Soldaten mittels Krankenwagens in das 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus nach Thorn gebracht. 
Scheibach hat neben Quetſchungen der Bruſt, 
verſchiedenen Brüchen, noch innere Verletzungen 
davongetragen. Die gefühlloſe, wenig chriſtliche 
Handlungsweiſe des Beſitzers Gietz dürfte ihre 
verdiente Strafe finden. a 

— Geſitzwechſel.) Herr Buchhändler Paul 
Wallis hat das dem Kaufmann Herrn Louis 
Wollenberg gehörige Grundſtück Breiteſtraße Nr. 
34 für den Preis von 88000 Mk. gekauft. In 
dem neu erworbenen Hauſe beabſichtigt Herr 
Wallis ein Papiergeſchäft im neueſten Styl ein⸗ 
zurichten. E 
— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 9 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Spazierſtock im 
kaiſerlichen Poſtamte, ein Kompaß in Form einer 
Tonne in der Nähe des Stadtbahnhofes, ein 


iver ütern von 5 
5 Gawinsri, Kahn mit 


— — . — —— 


5 Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil überni i 
Sch det Sabre du . 3 
on ſeit Jahren iſt die Stadt Thorn be 
t Thorner Kreisverbande dug den, 
obgleich Thorn noch nicht voll die dazu nöthige 
Bevölkerung von 25000 Seelen hat. Einen eben⸗ 
ſo großen Wunſch hat die Landgemeinde Mocker 
a 10000 Seelen, in die Stadt eingemeindet 
zu werden. 
Statt daß nun Thorn vorerſt durchEin i 
der Landgemeinde Mocker feine Seeſenzahl an 
über 35000 brachte und dann an die Ausein⸗ 
anderſetzung zur Ausſcheidung aus dem Kreiſe 
Thorn heranging, wurden in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung der Stadt Thorn die vom 
Kreiſe geſtellten Bedingungen für die Auskreiſung 
im großen und ganzen ſofort angenommen. 
ie von De Stadt Thorn zu übernehmenden 
9981 At nach Erlangung berechnet, als wenn 
1 B S i 
Wiel ee. von 25000 Seelen die 
ur allen dieſe für den Reſtkrei r 
günstigen Bedingungen a 25 I 
Februar d. Is. die Mitglieder für den Kreistag, 
den Auseinanderſetzungsentwurf zu genehmigen, 
denn Fe rechnete vom Kapital eine ganz erheb⸗ 
liche ze heraus, welche Thorn mehr über- 
2 5 als Thorn nöthig hätte zu übernehmen 
ei Die beide Er 25000 Seelen. 
) n Kreistagsmitalieder von Mocker 
ber ein Atta der 1 weil bereits vor⸗ 
eingereicht rag auf Eingemeindung nach Thorn 


Die Gemeinde Mocker betreibt nunmehr eine 


ehenden Mitteln. In nicht allzulanger Zeit 


ungemein feſſelnd. dine ſchönen Eindruck machte M 
u 


gemeindung von Mocker auch gegen einen eventl. 
Einſpruch der Stadt Thorn ſtattfinden. 

Wäre es nun nicht im Intereſſe der Stadt 
beſſer geweſen, vor einer Auskreiſung die Einge⸗ 
meindung von Mocker vorzunehmen? 5 

Mocker erhebt allerdings ca. 80% Gemeindeab⸗ 
gaben mehr als Thorn, jedoch haben bereits 
mehrere bedeutende Induſtrielle Thorn's ihre 
Fabriken in Mocker. Ein Wachſen der Thorner 
Induſtrie würde für die Zukunft im weſentlichen 
der Steuerkraft in Mocker zu gute kommen, denn 
um ganz Thorn herum iſt kein ſo günſtiges Bau⸗ 
terrain und ſpeziell mit Bahnanſchluß zu haben 
als in Mocker. Außerdem iſt die heute ſo ſchwierig 
0 Wen. Arbeiterfrage in Mocker am leichteſten 
zu löſen. 

Nach den großen Feſtungsbauten haben ſich in 
Mocker viele Arbeiter angeſiedelt, welche zum 
Theil auswärts Beſchäftigung ſuchen müſſen. 
Eine Beſchäftigung in einer Fabrik in der Ort⸗ 
ſchaft ſelbſt ziehen ſie daher immer vor. 

Wie bereits ſchon jetzt, ſo werden auch in der 

Zukunft die Thorner gern ihre Fabriken in 
ocker erbauen. 5 . 
Als Grund gegen die Eingemeindung von 
Mocker geben die Thorner mit Vorliebe an: 
Mocker würde, wenn es erſt zur Stadt gehöre, 
große Anſprüche ſtellen auf Berbeiierk von 
Wegen ꝛc. Jedenfalls würde die Stadt To- 
die Einwohner von Mocker nicht gegen ihre anderen 
Vorſtädte bevorzugen. Die Wegeverhältniſſe 
der Jakobsvorſtadt, Fiſcherei und Culmer Vor⸗ 
ſtadt find nicht befier als in Mocker. ; 

Derartige Wünſche würden als unberechtigt 
abgelehnt werden; oder es ſei, daß ſolche Bauten 
ſpäter nach dem Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetz vom 
14. Juli 1893 8 9 den Intereſſenten beſonders 
auferlegt würden, ſodaß die Stadt Thorn keine 
größeren Laſten zu tragen hätte 

Die Gemeinde Mocker erhält jetzt zur Be⸗ 
ſtreitung der Schullgſten bedeutende Beihilfen 
vom Stagte. Es läßt ſich erhoffen, daß die 
Staatsregierung bei der Eingemeindung von 
Mocker dieſe Beihilfen in der gegenwärtigen 
Höhe ſo lange beſtehen läßt, als nicht ein ganz 
weſentlicher Umſchwung in den Leiſtungsverhält⸗ 
niſſen der Bewohner der Vorſtadt Mocker zu 
Tage tritt. a 

Mocker, den 10. März 1899. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Piſtolenduell) ſoll im Grune⸗ 
wald zwiſchen einem Beamten aus Mecklen⸗ 
burg und einem Studenten ſtattgefunden haben. 
Beim zweiten Kugelwechſel hat der Student 
einen nicht lebensgefährlichen Schuß in die 
linke Bruſt, der Beamte einen leichten 
Streifſchuß in die linke Seite erhalten. Der 
Grund zum Duell ſoll in einer Beleidigung 
beſtehen, die der Student dem Beamten zu⸗ 
gefügt hat. 

(In der Badewanne geſtor ben) 
iſt in Berlin der 17 jährige Sohn Erich des 
Lederwaarenfabrikanten Schulze in der 
Alexandrinenſtraße. Der junge Mann hatte 
ſich, während die Eltern von Hauſe ab⸗ 
weſend waren und außer ſeinem jüngeren 
Bruder alle Hausbewohner bereits ſchliefen, 
ein Bad zurecht gemacht. Als er ſich nicht 
mehr ſehen ließ, ſuchte ihn der Bruder und 
fand ihn bereits todt. Die Bemühungen des 
herbeigerufenen Arztes waren vergeblich. Er 
iſt offenbar durch Kohlengaſe, die ſich beim 
Feuermachen entwickelten, erſtickt. 

(Joſef Haydns Geburtshau 8) 
in Rohrau an der niederöſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Grenze bei Bruck an der 
Leitha, wo der berühmte Tondichter am 
31. März 1732 als Sohn eines armen 
Wagners geboren wurde, iſt dem „Berl. 
Tagebl.“ zufolge am Donnerſtag vollſtändig 
niedergebrannt. Die am Hauſe angebrachten 
Gedenktafeln und das darin aufbewahrte 
Gedenkbuch mit intereſſanten Autographen 
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ſind rechtzeitig in Si i 
9 9 855 icherheit gebracht 
(Galiziſche Kreditbank.) Wie 


die „Neue Freie Preſſe“ aus Lemberg 
meldet, dauert der Sturm auf die Kaſſen 
der „Galiziſchen Kreditbank“ noch fort. 
Spareinlagen bis zum Betrage von 200 
Gulden werden anſtandslos ausbezahlt, für 
größere Kapitalien wird eine Kündigung ver⸗ 
langt. In zurückgebliebenen Briefen erhebt 
Krzyzanowski eine Reihe von ſchwerwiegenden 
Anklagen über Machenſchaften und Unregel⸗ 
mäßigkeiten, für welche er nicht mehr die 
Verantwortung tragen wollte. 
(Eiſenbahnunfall.) Der Expreß⸗ 
zug Paris — Köln, welcher in der Nähe von 
Namur zur Reparatur eines Schadens an 
der Lokomotive angehalten hatte, ſtieß im 
Nebel mit einem Güterzuge zuſammen. Der 
Materialſchaden iſt erheblich; Perſonen ſind 
nicht zu Schaden gekommen. 

(Abgeſtürzt.) Beim Uebergang über 
den St. Bernhard ſtürzten drei Reiſende ab. 
Zwei von ihnen, Cälin aus Einſiedeln und 
Batioune aus Frankreich, wurden todt auf⸗ 
gefunden, der dritte, deſſen Identität ſich noch 
nicht feſtſtellen ließ, befindet ſich am Leben, 
jedoch ſind beide Füße erfroren. 

(UÜeberſchwemmungen in Spanien.) 
Depeſchen aus Murcia, Valencia und 
Alicante berichten über Unwetter und Ueber⸗ 
ſchwemmungen. Mehrere Dörfer ſtehen 
unter Waſſer. 

(Vom Ballon Andrée.) Der 
Gouverneur von Tomsk erhielt vom Gou⸗ 
verneur von Jenniſſeisk die Nachricht: Der 
Brief des Jägers Ljällin betreffend Andrée 
erweiſt ſich als eine grobe Lüge. Von dem 


(Brand eines Dorfes.) Am Freitag 
zerſtörte eine Feuersbrunſt das kleine Dorf 
Agarſn bei Leuk, im Kanton Wallis, voll⸗ 


ſtändig. 90 Gebäude wurden von den 
Flammen, welche der Föhn weiter trug, 
eingeäſchert. 50 Familien ſind obdachlos. 
Es iſt viel Vieh verbrannt. 

(Eine getäuſchte Hoffnung.) Die 
Zeitung „Krim“ erzählt, wie dieſer Tage in 
der Nähe von Eupatoria eine 57jährige 
Frau geſtorben ſei, die einſt als 17jähriges 
Mädchen einen 60jährigen Greis in der 
Hoffnung geheirathet hatte, den reichen 
Mann bald zu beerben. Der Alte that ihr 
den Gefallen nicht. Als Hundertjähriger 
beerdigte er ſeine Lebensgefährtin und 
Mutter ſeiner fünf Kinder. 

(Orkan.) An der Küſte von Queens⸗ 
land wüthete kürzlich ein Orkan, bei dem 
etwa 200 Menſchen umgekommen ſind. 


Neueſte Nachrichten. 

Darmſtadt, 13. März. Der Chefredakteur der 
„Darmſtädter Zeitung“, Hofrath Becker, iſt heute 
vormittags geſtorben. 

Rom, 12. März, abends. Der Publiziſt 

Chieſi, einer der wegen Aufruhrs in Mailand 
im Mai vorigen Jahres Verurtheilten, iſt 
heute zum Deputirten in Forli gewählt 
worden. 
Brüſſel, 12. März, abends. Ein heute 
Abend über den Geſundheitszuſtand der 
Königin veröffentlichtes Bulletin beſagt: 
„Die Geneſung der Patientin macht Fort⸗ 
ſchritte. Der Schlaf ſtellt ſich ein, die 
Kräfte heben ſich. 

Paris, 13. März. Einer Meldung des 
„Figaro“ aus Peſt zufolge ſoll ein engliſches 
Geſchwader von 8 Kreuzern, 4 Panzern und 
1 Korvette von Plymouth nach dem Süden 
abgegangen ſein. z 

Paris, 13. März. Dem „Matin“ zufolge 
ift die Umgeſtaltung der franzöſiſchen Artillerie 
ſeit einigen Tagen vollendet. Die Zahl der 
fertiggeſtellten neuen Geſchütze ermöglicht die 
Ausrüſtung von 104 Fußbatterien, welche auf 
18 Feſtungsbataillone vertheilt werden, ferner 
von 430 fahrenden, 15 Gebirgs- und 52 reiten⸗ 
den Batterien, welche zuſammen 40 Regimenter 
bilden, und ſchließlich von 19 außerhalb Frank⸗ 
reichs detachirten Batterien. 

London, 13. März. Wie dem Reuterſchen 
Bureau aus Havanna gemeldet wird, iſt 
Maximo Gomez von der Vertretung der 
früheren aufſtändiſchen Armee auf Kuba des⸗ 
halb ſeines Poſtens als Oberkommandirender 
entſetzt worden, weil ihm Ungehorſam gegen 
dieſe Vertretung zur Laſt gelegt wird. Er 
ſoll nämlich die 3 Millionen Dollars von 
den Amerikanern angenommen haben, ohne 
ſich vorher mit dieſer Vertretung ins Ein⸗ 
vernehmen geſetzt zu haben. Die Vertretung 
hält die Abfindungsſumme für nicht aus⸗ 
reichend und hat dieſelbe bis jetzt auch noch 
nicht angenommen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenpericht. 
113. Märzl11. März 


Tend. Kondabd Te: feſt. 
uſniche Zanknoten p. Naſſa 


Warſchau 8 Tage 215—90 
Oeſterreichiſche Banknoten .169—55 169 55 
Preußiſche Konſols 3% . . | 270 | 92—70 
Preußiſche Konſols 3¼ / . 01—10 1101-25 
reußiſche Konſols 3¼ 9% 101—10 
eutſche Rei Zanleihe 3% . 92—70 92—70 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 101 —40 101-30 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. | 90-60 - 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „= | B-75 | 98-90 
Poſener Pfandbriefe 4% % 90— 
* 99 ** — 
olniſche Pfandbriefe 4¼% 100-9 
Türk 1% Anleihe C. 27-90 27-85 
3 e Rente 4% . . 95—30 
umän. Reute v. 1894 4% . 91—80 | 91—75 
Diskon. Kommandit⸗Anthelle 199—30 
n Bergw.⸗Aktien .. 18460 18425 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1126-75 126.75 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 81%, 82%, 
Spiritus: 50er loko — — 
er U 41 40— 39—80 


Bank-Diskont 4½ pCt, Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 4¼ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 13. März. 
40,00 Mk. Umſatz 93 000 


Königsberg, 13. März. 3 
Zufuhr 10 000 Liter, Tendenz etwas beſſer. Loks 
40,80 Mk. März 39,70 Mk. Gd., Frühjahr 
40,00 Mk. Gd. 


Spiritusbericht.) 70 er 
iter. 


6 Meter Frühjahr u. Sommer- 
Stoff 


6 Meter soliden Mestor-Zephir zum Kleid 
für Mk. 1,60. 
6 Meter soliden Araba - Nouveaut6 zum 
leid für Mk. 1,80. N 
6 Meter soliden Dollar - Carreaux zum 
Kleid für Mk. 2,70. 
6 Meter extra Pe Loden zum Kleid 
für Mk. 8,90. 
Nneuoste Eingänge für die Prühjahr- und 
Sommer-Saison. 
Modernste Kleider- und Blousenstoffe in 
allergrösst. Auswahl versend. in einzeln, 
Metern, bei Aufträgen v. 20 Mk, an franko. 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 


Versandthaus. 
Modernste Herrenstoffe rn ganzen Anzug für 


Muster 
auf Verlangen 
franko in’s Haus. 


mani quite, | noseraste 88 3 


Ballon Andrees iſt hier keine Spur endeck. . . 


25 
ir 
. 
* 


f frdl. renov. Wohn. 2 Zim., Küche, Zus 
I behör zu vermieth. Bäckerſtraße 3. 


7 * * (NN * en X 
Statt jeder befonderen ng. 3 
Die glückliche Geburt eines Ki 


J munteren Töchterchens zeigen J 
hocherfreut an 


Bekanntmachung. Telegramm. 
eee eee m. ., Schützenhaus⸗Theater Thorn. 


Frau Franziska Wegler-Krause, 


Dr. Saft u. Frau Rose u beſetzen. (Grundgehalt 1100 neu eingezahlt 317202805 re ne 
geb. Auerbach. % a. he Mk., Miethsentſchädi⸗ den Sparern Zinſen gutgeſchrieben. . . 105 785.53 5 An meer Pin ER ber nen yklus bon 6 Bor- 
FCC gung 400 bezw. 267 ſek., Alters⸗ Einlagen zurückgeza t. 9 5 1808 . 93353 „ ſtellungen zu geben und umfaßt das Repertoir die Stücke: „Mutter 
75 8 zulagen 150 a die 1 betragen Ende! .. 4182 214,80 „ Thiele von N Arronge, „Drei Paar Schuhe“ von Jacobſohn „Der 
Yrdenlliche Fitung File geprüfte M ttelfchullehrer Das F000 fle er Sparkaſſe beſteht aus: Bononnon" don Sonde Das weiße Rößßl von abel Hof. 
der beträgt das Gehalt 150 Mk. mehr. 1 665 000 Mk. Inhaberpapieren(Kurswerth) 1670 649,00 „ gunſt“ von Thilo von Trotha, „Logenbrüder“ von Lauffs. 3 
Stabtverorbnelen-Verfomulung | unter Beiffgreng Ihrer Jeg en Donnerſtag den 16. cr. BE 
Mittwoch den 15. März, und eines Lebenslaufes bei uns Darlehnen bei Inſtituten . 47 618,2 Eröffnungs- Vorstellung. 
nachmittags 3 Uhr. bis zum 29. März d. Is. ein Vorübergehenden Darlehnen . 909 000,00 „ 8 Alles nähere dürch Annoncen und Plakate. 
Tagesordnung, reichen. 5 dem Baarbeſt ande. 49 944,24 „ Mich dem geneigten Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 
betreffend: Thorn den 11. März 1899. Summe 4377 935,35 DEE. empfehlend zeichne Hochachtungsvoll 
1. die Aktenſtücke des 7. weſtpreußi⸗ Der Magiſtrat. Reſervemaſſe Ende 19 95 720,55 Mk. Fran Franziska Wegler-Krause. 
= eg en ne Wh: und Btennholz⸗ bücher anne der Jahres befanden fich 8342 Stück Sparkaſſen⸗ 
„ d etzung des Verpflegungs⸗ Aub- D h s er im Umlaufe. = t h f 
ia u e ante ge dag U un kenn 3 Gleichzeitig machen wir bekannt, daß das abgeſchloſſene Karten⸗ 4 r us 0 5 


buch über die Spareinlagen für das Jahr 1898 vom 1. April d. Is. 3 
ab 6 Wochen lang in unſerem Spartafjeniofale zur allgemeinen Freitag den 12. März er.: 1 


: N \ \ 1 Men e 8 , 
aſſenbücher 12095 5 16 5 Kontenbuches die Richtigkeit ihrer Spar Symphonie⸗Concert 


Thorn den 10. März 1899. 


im ſtädtiſchen Krankenhauſe auf 
1,25 Mark pro Kopf und Tag, 
3. die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt 308, 
4. desgleichen des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt 95, 


Verkauf. 


Freitag den 17. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
ſollen im Gaſthof zu chieß pla 


5. die Protokolle über die monat-] a) vom Artillerie⸗Schießplatz Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. von der Kapelle des Infanterie» Regiments von Borcke (4. Pomm) Nr. 21 
lichen Reviſionen der Kämmerei⸗ ) bei Thorn SZSZSZNZNZSZ men ZESIZSZSZSZSZSZNZNZUZUZ unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
hauptkaſſe und der Kaſſe der Gas⸗ aus dem Kahlſchlag in Jagen 95, eee ANZNZNZNZNZUN Programm. . 
und Waffertverfe vom 22. Februar arg Dan, 9 „280 Hm, Kloben Je debe meine NZ |1. Schoch Ouberture vd. © en an nn dels W. Gade. 
1899, bewilli Kämme] 1. Klaſſe, 200 Rm. Kloben 2. 4 S12 2. Preis „Symphonie F-dur. Sr. Majeſtät König Friedrich 1 

6. die Nachbewilligung zum 1 17 Klaſſe, 111 Rm. Reiſer 1. Kl., S Wichelm IV. gewidmet von „Wuerſt. 
reietat bei Tit. VII. Pos. 2a. Allegro con moto. b. Adagio nontroppo cento. c. Scherzo 


NN 
N 


aus den Durchforſtungen der Tagen 
46, 58, 73 und 74: 4825 


(Insgemein) und bei Tit. VII 4 
Stück Dachſtöcke, 459 Stangen- 


5 (Beerdigungsfoften) v Allegro moderato, d. Finale Allegro animato vivace. 
pos. eerdigungskoſten) von 


10 Minuten Pauſe. 


SPrivat-Frauenklinik : 


je 50 Mark, : 4 . NZ 3. 2 Streichquintette: 
7. den Etat der Korfiverwaltung| haufen » Reiſer 1. Klaſſe. 285 J nach dem eigens zu dieſem Zweck erbauten Hauſe Ia. Sonvenie du bal (Intermezzo) von a 0. . . C. Beuger. 


tangenhaufen⸗Reiſer 2. Klaſſe; 

b) vom herzogl. Forſtrevier 
4 ats dee 2 
aus dem Ka age in Jagen 31: 
248 Rm. Nloben J. Klaſſe, 198 
Rm. Kloben 2. * 70 Stück 


pro 1. Oktober 1398/99, 

8. die Vergebung der Geſtellung 
von Vorſpannpferden für den 
Sinkkaſtenwagen, der vorkommen⸗ 
den Fuhren für den Lagerplatz 
und der Beſpannung der Spreng⸗ 


NZ neben der „Thorner Preſſe“ verlegt, und daſelbſt auch a. Slaviſche Volksmelodie mit Variationen. b. Feſttanz und 


eine Entbindungs anstalt 


Stundenwalzer. o. Notturno. d. Muſik der Automaten 


NZ 
ZN KI b. The Serenaders Pizzikat FFT 
92 1 Wilhelmsplatz Nr. A, BR: 4, Drcefterfuite „Coppelia“ er 2 re 6 2 Leo Delibes, 
> 
71 


* und Walzer. e. Czardas. P 
S2| Anfang 8 Uhr. Eintritt: Nuperivter Platz 1 Mark, 


wagen pro 1. April 1899 bis] Stangen 1. und 2. Klaſſe IN 2 g 
dahin 1902, aus dem Kahlſchlage in Jagen] NL errichtet. 92 Stehplatz 75 Pfg. und ülerbillets . e 

9. Beſchluß des Bezirksausſchuſſes] 26; 50 Rm Kloben 1. alle, | Je 5 Billets find im Vorverkauf bei Heten Walter Lambeck 3 
8000 1 5 des Gehalts des aus dem ch in Pa 3: J Sprechſtunden: Rahm IR 85 Ein gut erhaltenes | Kin Barbiergehilie 

tadtbauraths, ca. 300 Stü wache Bau⸗ NZ achm. 3-- r. NZ — — { 

10, Uebereigmung der E Flächenab⸗] Hölzer, 358 Rm. Kloben 1. el, > 92 Pianino kann ſofort Ee a 
E en Jh ein Aaſen Jagffaſſe 92 Dr D med. . Sa/ L, 2 wird zu kaufen geſucht. Anerbieten Leibiticheritr. 97. 
zum ſtädtiſchen Grundſtücke Vor⸗ mit Preisangabe unter G. M. 10 


und aus den dürren Hölzern: 
245 Rm. Stubben, ſowie ver⸗ 
ſchiedene andere Sortimente, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. N 
Aſchenort den 9. März 1899. 
Herzogl. Revierverwaltung. 


Glauder. 


Holzverkauf. 


AN : g 7 : ZN 3 ED r R re 
85 Spezialarzt I A. He ann 95 am bie Geſchaltsſtele dieser elan Klempner lehrlinge 


S , egen Koſtentſchädigung geſucht. 
IN 8 geg gung € . 
ee N N NE Ng N e Dampf⸗Kaffee 0 R. Schultz, Neuſt. Markt 18, 


DL Ae täglich friſch 90 ze son Ein An ab e, 
1 275 Farin, grob und f in, pr Pfd. 25 Pf. geſund und kräftig, welcher 7 8 
Alexander Smolins i ſäen Konkursmaſſe tee 8 ee 
| gehörenden Waaren, beſtehend in FF 
‚ 2 „ Marmelade. „ „ 5 
SorvensSfoffen, fertigen Anzügen, . Verkäuferin 
5 n eien Gr. Seiſe . „ „ 16 „bei hohem Gehalt. 
Stoff-Reſte e in | ERR: -  m a 15 „ Jacob Liebert, Graudenz. 
müſſen bis zum 1. April geräumt fein und werden ſietrelenm, amen br. Lr. H , Ein Laufburſche, 
zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. Erſte Wiener Wir, yomert See 
— Seglerstrasse 28. Neuſtädter Markt Nr. 11. ehrlich, 9 uch team 


Josef Burkat. Banugeſchäft Mehrlein. 


Auch iſt im Hauſe Friedrichſtr. 2 
Dadojentlieien, 


ſtadt Thorn Nr. 121 Art. 684 
der Grundſteuermutterrolle an 
den Gärtnereibeſitzer Kröcker, 

11. Genehmigung der zu gewärtigen⸗ 
den Etatsüberſchreitungen bei der 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftskaſſe, 

12. desgl. bei der Krankenhauskaſſe, 

13. Einſchaltungen zu 88 1 und 5 
der Bedingungen für den Einkauf 
zur freien Kur im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe, 

14. die Rechnung der Feuerſozietäts⸗ 
kaſſe für das Jahr 1897, 

15. die Vermögensüberſicht der ſtädt. 
Feuerſozietät für das Jahr 1899, 

16. die Nachweiſung der Etatsüber⸗ 
ſchreitungen bei der Kämmerei⸗ 
kaſſe im Etatsjahr 1898 a 900 
„eddie Pachbewil B. pos. 8c. (zu 
Formularen 2c.). 

17. Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten bezüglich der Wahl 
des Stadtbauraths, 

18. den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Januar 1899, 

19. die Bewilligung von 7000 Mark 
aus Tit. V des Kämmereietats 
pro 1898,99 zur Umpflaſterung 
eines Theils der Bromberger⸗ 
ſtraße, 

20. die Vergebung der Lieferung der 
Druckſachen für 1. April 1899/1900, 

21. die Nachbewilligung von 23,54 
Mark zu Tit. VI pos. 8a des 
Kämmereietats pro 1898/99 „zur 
Unterhaltung der Feuerſpritzen, 
ſonſtiger Feuerlöſchgeräthe und 
Alarmeinrichtungen“, 

22. Dankſchreiben der ſtädtiſchen Be⸗ 
amten für die Gewährung der 
Miethsgeldentſchädigung, 

23. Vergebung der Pflaſterarbeiten 
an der Uferbahn, 

24. Verkauf des Schuldienerhauſes der 
höheren Töchterſchule, 

25. Vergebung des Drucks der Etats. 

Thorn den 11. März 1899. 

Der Vorfigende 


der Stadlverordneten-Derfanmlung. 


ange 1. bis 3. Klaſſe, 21 


Adam Nacamarklexiez“ “] C. Plichta, Art““ 


| fl 
einzige echte altrenommirte empfiehlt ſich den Damen zur 


8 b 2 e von Damen- und 
ar Seil : inderkleidern 
und Hauptetabliſſement für im Preiſe v. 4 Mk., elegante 6—7 Mk. 
chem. Reinigung bon Herren⸗ u. Für guten Sitz wird garantirt. 
€ 


r 
Damenkleidern ze, 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/151 abb el & a 
liefere enorm billig 
und sehr gut. 
Grosser Catalog 


neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhospital. 
gratis und franco. 


Wiederverkäufer gesucht, 
Fahrrad-Versandhaus * 
8. Krieger in Einbeck. 


Hautes ee 50 Stück 

an is 5. Klaſſe, 
74 Bohlſtämme, 15 Stangen 
1. bis 2. Klaſſe, 64 Rm. 


Geſunde Amme 
fofort geſucht. Wo, ſagt die Ge⸗ 
Thorn, am Kriegerdenkmal. 
Hall: und Fteßpalber E Photogr. le Örveöteftr. 2. 
fi Kin ordentliches Mädchen 
. Große Futtererſparniſſe, — biefer eitung entgegen. 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewichts⸗ Gin Tätiger Raufbur) de 
aths- kann ſich von ſofort melden UH. Saflan. 


eine Hausverwalterſteile 
Was ist Vitello? fg 
a empfiehlt in beſter Qualität 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Aufwärterin 
Schweinen li 

potheke in Thorn, Breiteſtraße. = 
5 Laufburſche 

Alte und neue Möbel 4 ao ub ride, eine 


zu beſetzen. 
Gustav Ackermann, 
kann fich melden. 
von Geo Dötzer, Frankfurt a. M.] Meldungen hierauf nimmt die Ges 
B. Doliva. 


n 
Schlag): 513 Stück Bau⸗ 
olg 2. bis 5. Klaſſe, 90 Nm. 
loben, Jagen 1 (Durch⸗ 


von allen Holzarten und von allen] treten bei 
Farben, werden auf Nußbaum aus⸗ 
geführt, ſowie auch geſtrichene Möbel 
werden auf Nußbaum polirt. 


Ueberzeugen Sie sich, dass meine 


Deutschland- 
J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


Boethke. 2 3 15 bis 2. 9 
Oeffentliche aſſe, 2 Rm. Kleben; 5 U f FAN” Wiederverkäufer gesucht. 
Zwangs verſteigerung.“ (ui: 31 ehe ehe Br, Doliva, formen Verschied.pat- Neuheiten. | gte Shen et Side 
Mittwoch den 15. d. Mts ämme, 194 Stangen 1. bis Thora-Artushof. in tadelloſer Aus- F " Deutschlands grössten WA 
. + Tuch-Lager : pecial- 
nachmittags 2 Uhr 2. Klafie, Jagen 122, Durch⸗ a5 Maass-Geschäft [| führun . i ee N 
werde ich in Podgorz (Schießplatz) forftung): Stück Bauholz für neueste Herrenmoden. 8 


bei den Reſtaurateur Mosesichen 
Eheleuten 


1Sopha. 2Seſſel, 1 Wäſche⸗ 

ſpind, 6 Rohrſtühle mit 
hoher Lehne, 1 Spiegel, 1 
! Bis Umag b 
sr um i ieh⸗ 
händler . er 
Podgorz f 

1 Sopha 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung 


„ bis 5. Klaſſe, 38 Bohl⸗ „u nen a bel 

Fang 5 Stangen 1. ae Täglich Eingang von Neuheiten. C. Kling Breiteſtr. 

. Mlaſſe Jag 14 Am, Reifer] In der Forff Binger an bei Gi - 
22 g. Jagen RT Lulkau find noch haus. 


ll. 10 ſtarke Stämme 


verkäuflich. 


Die Gutsverwaltung. 
12000 Mark 


zum 1. Juli oder 1. Oktober auf eine 6 | 
ländliche Beſitzung zur erſten Stelle umm — 


Billige und gute Benfion, 


auch für junge Damen. Zu erfr. bei 
Nasllowski, Schillerſtr. 12, II. 


Penſion 


aA 7 

20 möbl. Zinme 
für das Enſemble des Bromberger 
Stadttheaters ab 30. März er. ge. 


ſucht. Angebote unter „Theater“ 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


für eine junge Dame iſt zu haben = 
Baderſtraße Nr. 1 


Strobandſtraße 16, pt. 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung, 


Schüler beſtehend aus drei Zimmern und 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, allem Zubehör von ſofort zu ver⸗ 


Se 38 Stück 
Bauholz 3. bis 5. Klaſſe, 23 
Bohlſtämme, 22 Stangen 1. 
bis 2. Klaſſe, 18 Rm. Kloben, 


verſteigern. f f 14 Rm. Knüppel, 2 Rm. innerhalb der landschaftlichen Taxe Tischdecken und Wandschoner finden gewiflenhafte und gute Penſion miethen. Paul Engler. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. Reiſer 3. Slate, Totalität: geſucht. Angebote, unter Nr. 300 Auflegerstoffe Bäckerſtraße 16, I. 7 5 
Zur 3. Klaſſe 200. 25 Stück Bauholz 3. bis 5.|an die Geichäftsttelte d. Beitung erb. für Küchentische, Säle, welde die hie). Schulen Brüdeniitn 43 „3 Treppen, 
Lotterie habe noch Klaſſe, 26 Rm. Kloben, 37 r 1 beſuchen, finden bei geringer eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Loſe à 33,00 Mark ab⸗ Rm. Reiſer 2. bis 3. Klaſſe; ar a ENT en Penſion gute und . Auf⸗ Zubehör vom 1. April 1899 für 350 
zugeben 4 ark ab⸗Belauf Brühlsdorf, Jagen zur erſten Stelle auf ein ländliches Erich Müller Nachf., nahme. Zamsow, Mellienftr. 2. Mark zu vermiethen. Zu erfragen 


198,2 Hundert Reiſer⸗Stangen | Grundſtück geſucht. Von wem, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein gut er⸗ zu verkaufen. 


haltenes II unkerſtr. 7, I. 


in Fahrrad, 


Breitestr. 4. 


2 Verki . bei Krüger, Hof, 1 Treppe. 
für Kantinen rien Brückenſtr. 6 


Petzolt. Coppernikusſtraße. iſt eine Jofwohnung zu 


Malergehilfen u vermiethen. 


— ꝑ - — 
i ch warne hiermit Jeden, 
ſtellt noch ein W. Steinbrecher, A Tochter Wanda 


Hundeſtr. 9. Glinska etwas zu borgen, da ich 
Auch Lehrlinge können ſich melden.] für nichts aufkomme. K. Glinska, 


a Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Chr. Bischoff, 
Brieſen Weſtpr. 


8 e ene 5 IR 
er Bauholztermin beginn TE Sp 
um 1 Uhr nachmittags. Halbrenner, gut erhalten, ift umſtände⸗ Balkonwohnung 
Fan un. Kab. u. Burſcheng. z. halber zu verkaufen. Wo, ſagt die] von 4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
verm. Gerechteſtr. 6. Zu erfr. i. Lad, Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. zu vermiethen Mocker, Rayonſtr. 8. 


Daſelbſt kleine Zimmer. 
zamilien⸗Wohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 16. 


— ne 


—— — 


Beilage 


* 


zu Nr. 62 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 14. März 1899. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 11. März 1899, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe und Kommiſſare. 
4 Bei ſtark beſetztem Hauſe wurde die zweite 
Berathung des Kultusetats heute fortgeſetzt. Eine 
Reihe von Etatforderungen wurde zum Theil 
debattelos, zum Theil ohne weſentliche Erörterung 
genehmigt, ſo die Kapitel evangeliſche Konſiſtorien“ 
„Bisthümer und zu denſelben gehörende Inſtitute 


at. jo: 
1 Eine lebhafte Beſprechung rief erſt das Kapitel 
\ „altkatholiſche Geiſtliche und Kirchen, hervor, bei 
dem unter anderem 6000 Mark als Beihilfe zur 
Ausbildung altkatholiſcher Theologen gefordert 


den. 
we affusminiſter Dr. Boſſe: Ich bedauere, daß 
die Kommiſſion dieſe Forderung geſtrichen hat 
| und bitte das Haus, fie anzunehmen. Ich gebe 
zu, daß auch die Altkatholiken nicht mehr im 


Zweifel darüber ſind, daß ſich die Hoffnungen nicht 

erfüllt haben, die ſie an die altkatholiſche Bewegung 

knüpften. Aber die altkatholiſche Gemeinſchaft 

] beſteht min einmal, und fie hat ſich durch Staats⸗ 

hilfe entwickelt. (Hört! Hört!) Die Regierung 

erachtet es deshalb für ihre Pflicht, beſcheidene 

Mittel, wie bisher, zur Heranbildung altkatho⸗ 
liſcher Geiſtlicher einzuſtellen. 7 2 

Abg. Graf Limburg- Stirum (fon) erklärt, 
daß ein Theil feiner Freunde in Würdigung der 
vom Miniſter dargelegten Gründe für, ein anderer 
dagegen ſtimme, weil er darin eine unnöthige 
Spige gegen die katholiſche Kirche erblicke. Im 
übrigen erachte ſeine Partei die ganze Angelegen⸗ 
heit nicht für aufregend. 
i Nach weiterer, zum Theil recht erregter Debatte 

kam es zur namentlichen Abſtimmung, bei der die 
Forderung mit 135 gegen 128 Stimmen abgelehnt 
wurde. Dagegen ſtimmten Zentrum, Polen, Frei⸗ 
ſinn und ein Theil der Konſervativen. 

Beim Titel Zuſchuß für die Univerſität Bres⸗ 
lau 2406380 Mk. beklagte Abg. v. Jazdzewski 
(Pole) ſich über die bekannte Schließung polniſcher 
Studentenvereine in Breslau. ; > 

Miniſter Dr. Boſſe erwidert, die Vereine 
haben deutſchfeindliche Ziele verfolgt und ſeien 
agitatoriſch hervorgetreten. 

achdem Abg. Heydebrand (konſ.) das 
Vorgehen der Behörde eli hatte, wurde dieſer 
Etattitel bewilligt und die Weiterberathung auf 
Montag Mittag 11 Uhr vertagt. 
Schluß 4½ Uhr.“ 


7 „ Poichs 
Deutſcher Reichstag. 
7 54. Sitzung am 11. März. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche:; Graf Poſadowsky, von 

Thielmann, v. Buchka und Kommiſſare. 
Der Reichstag ſetzte heute bei faſt leerem 
Hauſe die zweite Leſung des Etats der Schutz⸗ 
gebiete fort. 5 
Auf den Tiſch des Hauſes war eine große Zahl 
von Photographieen niedergelegt, die Bilder aus 
unſeren Kolonien darſtellen und von den Ab⸗ 
geordneten mit großem Intereſſe angeſehen 
wurden. Nach debatteloſer Erledigung des Etats 
3 Zogo nahm zum Etat für Südweſtafrika das 


r 
Abg. Bebel (ſoz) der die bekannte Angelegen- 
heit des Dr. Max Eſſer zur Sprache brachte, der 
1 vor einiger Zeit vom Kgiſer empfangen wurde, 
{ für jeine kommerzielle Thätigkeit in den Kolonien 
ö Anerkennung erhielt und mit einem Orden be⸗ 
lohnt wurde. Er wies darauf hin, daß in der 
Preſſe dem Dr. Eſſer mancherlei arge Dinge 
nachgeſagt ſeien und bat den Kolonialdirektor um 
Aufklärung, wie die Angelegenheit ſich verhalte, 
da es auffallend ſei, daß ein Mann, der ſo viel 
am Stecken habe, offiziell geehrt werde. 
Kolonialdirektor v. Buchkg: Dr. Eſſer ſtehe 
Hi zur Kolonialverwaltung in keiner Beziehung, er 
ſei nicht Beamter, auch nicht Mitglied des 
. Kolonialrathes, ſondern lediglich als Privatmann 
an einigen Plantagen betheiligt. Er, Redner, 
habe deshalb keinen Anlaß gehabt, die Angriffe 
in, der Brefie an brüfen, Die ja übrigens au einem 
militär⸗ehrengerichtlichen Verfahren gegen eher 
8 aben. beim Kaiſer 


* 


eber den Empfang I 
und die Vorgeſchichte der Ordensverleihung ſei er 
nicht in der Lage, Auskunft zu ertheilen, da dies 
zur Prärogative der Krone gehöre. Nach weiterer 
Erörterung zwiſchen Bebel und dem Kolonial⸗ 
direktor, die im übrigen belanglos war, wurde der 
n verlaſſen und der betreffende Etattitel 
ewilligt. 5 } 
Eine lebhafte Debatte gabs erſt wieder bei 
der Forderung von 25000 Mark als Beihilfe 
a“ onienſtedelung deutſcher Mädchen in den 
a ten. 
e = (103) benutzte die Angelenenhggg 
rien B 1 8 
handle ſich nach ſeiner e be Mädchen 
für alles“ in den Kolonien zu bekommen, die 
Kündigungsfriſten ſeien ungünſtig, der Lohn in 
Anbetracht der Theuerungsverhältniſfe unzureichend 
außerdem fehle es an Sicherſtellung der Mädchen 
zur Rückkehr in die Heimat. Aus allen dieſen 
Gründen miſſe die Forderung abgelehnt werden. 
Abg. Graf Arnim tritt den Verdächtigungen 
barui ärzſter Weiſe entgegen. Es bandle Ni 
in geſi Ben 1 Geſchlecht die Kolonien 
ſiedlern Gele endeit zu erſchließen und den An⸗ 
i Der Zweck fer = zu geben, ſich zu verheirathen. 
N hörig und eg rien ne des 
f 1 Bebel, auch hier ane nen 
gelegenheit Diele Art des Herrn Bebel, jede 


— elegenheit zu bent 7 
ei zu provoziren, verdiene din Solonialieandale 


markung. Man müſſe Herrn Wärite Brand- 
Gelegenheit di n. Bebel bei jeder 
6 5 W vom Geßchte reißen (Bei⸗ 
| gungen e wude bie Jorderung 
N der Reſt des Extraordinariums — 
3 maligen Ausgaben wurden debattelos pewilftgln 
Zum Etat für Neu⸗Guinea beantragte die 
Budgerkommiſſion die nachfolgende Reſolution: 


ch Arbeiter Schönrock aus 


„die Zuſtimmung zu dem Etat für das Schutz 
geber von Nen⸗Wuige ‚auf das Rechnungsjahr 
1899 nur unter der Bedingung zu ertheilen, daß 
der Vertrag vom 7. Oktober 1898 zwiſchen dem 
Reichskanzler und der Neu⸗Guinea⸗Kompanie in 
dem Artikel 7 dahin abgeändert wird, daß das 
Auswahlrecht der Neu⸗Guinea⸗ Kompanie von 
zehn auf drei Jahre, ſowie daß dieſe Aus⸗ 
wahl auf das Kaiſer Wilhelmsland beſchränkt 
eher die Reſolution kam es zu einer langen 
Dehatte. a 5 5 5 

Abg. Freſe (freiſ. Vp.) tritt unter ein⸗ 

ehender Darlegung der Verhältniſſe in Neu⸗ 

Guineg für Annahme der Reſolution ein. Nur 
unter dieſer Einſchränkung ſei der Vertrag für 
ihn annehmbar. 

Kolonialdirektor v. Buchka erwidert, mit dem 
Vertrage ſolle kein Vorzugsrecht für die Neu⸗ 
Guinea⸗Geſellſchaft konſtruirt werden. Er werde 
ſich vielmehr freuen, wenn ſich recht viele deutſche 
Unternehmer um das Land bewerben wollten; es 
würde immer nach dem Grundſatze verfahren: 
„Wer zuerſt kommt, der mahlt zuerſt.“ Als Er⸗ 
gebniß der längeren Berathung, an der ſich die 
Abgg. Gamp (Rp.), Dr. Haſſe, Prinz 
Ahrenberg Richter und wiederholt Kolonial⸗ 
direktor von Buchka betheiligten, wurde die Reſo⸗ 
lution angenommen. FR 
Während des letzten Theils der Debatte er⸗ 
ſchien der bekannte Cecil Rhodes in der Diplo⸗ 
matenloge. 5 

Beim Etat des Auswärtigen Amtes nahm zum 
Kapitel Koloniglverwaltung das Wort 

Abg. Graf Stolberg (konſ.): Es ſei allge⸗ 
mein bekannt, daß zur Zeit Cecil Rhodes in 
Berlin weilt, der nicht gerade angenehme Er⸗ 
iunerungen wachruft. Cecil Rhodes will die Ge⸗ 
nehmigung zur Durchführung der zentralafri⸗ 
kaniſchen Bahn durch das deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Schutzgebiet ſich erwirken. Er hoffe mit ſeinen 
Freunden, daß, wenn Cecil Rhodes Entgegen⸗ 
kommen fände, unter keinen Umſtänden die 
Hoheitsrechte vergeben und in jeder Beziehung 
die Fntereſſen des deutſchen Reiches gewahrt 


erden. 755 
Kolonialdirektor v. Buchka beſtätigt, daß 
Cecil Rhodes zur Zeit zu dem angedeuteten 
Zweck in Berlin weilt. Ueber das Ergebniß der 

erhandlungen könne er nichts mittheilen, weil 
ſie noch nicht zum Abſchluß gekommen find; er 
könne aber verſichern, daß die Intereſſen des 
deutſchen Reiches in jeder Form gewahrt werden 
würden. 

Die nachfolgenden Redner Dr. Haſſe, Richter 
und Dr. Lieber ſprachen ihre Zuſtimmung dazu 
aus. Der letztere proteſtirte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit gegen die Behauptung der „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“, als ob das Zentrum Cecil Rhodes mit 
offenen Armen empfange und ein Kompromiß mit 
den Kolonialpolitikern der Rechten und der 
nationalliberalen Partei abgeſchloſſen hätte. 
Das Kapitel wird hierauf bewilligt. (Cecil 
bes hat inzwiſchen die Diplomatenloge ver⸗ 
aſſen. 8 

Beim Titel „Geſandtſchaften“ kam es zu einem 
ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Abg. Richter 
einerjeit und den Abag. von Kardorff, Dr. Arndt 
und Graf Arnim andererſeits. Der erſtere hatte 
vor dem Ankauf der Karolinen gewarnt und 
n von unſeren „werthloſen“ Kolonien ge⸗ 

rochen. 

x Abg. von Kardorff erſuchte den Abg. Richter 
im Juntereſſe des Anſehens Deutſchlands und im 
Intereſſe der deutſchen Kolonien ſelbſt, endlich 
doch aufzuhören, von „werthloſen“ Kolonien zu 
ſprechen. In einem engliichen Parlament würde 
ſich niemand ungeſtraft einen ſolchen Ausdruck er⸗ 


lauben dürfen. nim ftellte ſeſt, daß tros dieser 


bg. Graf Arn f 
fortgeſeten Agitation Richters unſere Kolonien 
get en, daß alſo 


ich ſtetig und ruhig entwickelt 

Pane Richter auf die öffentliche inung keinen 
Cinftun mehr habe. Hierauf wurde dieſer Etat⸗ 
titel bewilligt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Richter über das 
vielbeſprochene Attentat in Alexandria ſtellte der 
Regierungskommiſſar aktenmäßig feſt: Die Be⸗ 
hauptung, die Angeklagten ſeien entlaſſen worden 
es handle ſich nur um einen Bombenſchwindel, iſt 
falſch. Gegen 14 Angeklagte ift Anklage erhoben 
worden wegen Verſchwörung gegen das Leben 
Die Angeklagten befinden ſich in Haft, die Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung wird demnächſt ftattfinden 

Der Reit dieſes Etattheils wurde debatteios 
genehmigt und hierauf die Weiterberathung auf 
Montag Mittag 1 Uhr vertagt. x 

Schluß 6 Uhr. 


a 
| Provinzialnachrichten. 


—(Culm, 11. März. (Verſchi 
Kaufmann Gapska hat ibn ann ae ken 
Geſchäft in Firma M. A. Gehrmann N Sch olger 
Unter dem indeed nenden berpahtet, — 

tier tehbe = te 
Blum in Aon een ſtande der Beſitzerwittwe 
je Maul. und Klauenſeuche ausgebr — Der 
Käthner ©. Dadır l, Reuguth bat fen 1 
e ben ock ung af für 1650 Mk. an den 
; 1 ; . Neuguth verkauft. 
übernimmt eine 60 pr. Morgen RR 1 
dem Anfiedelungsgute Julienhof, Kr. Schwetz. — 
Herr Profeſſor B. unternahm am letzten Sonn⸗ 
abende in Begleitung ſeiner Gattin auf dem Fahr- 
rade eine Spazierfahrt in die Stadtniederung. 
Auf der Heimfahrt wurden ſie in der Nähe der 
Neumanka von vier von dem Erſatzgeſchäft heim⸗ 
kehrenden, angetrunkenen Knechten angefallen, vom 
Rade geriſſen und mit beleidigenden Reden über⸗ 
ſchüttet. Die rohen Vurſchen find bereits er⸗ 


mittelt. 
März. „dein zweiter Radfahrer⸗ 


Strasburg, 10. 
verein) hat ſich hier gebildet. 

Biſchofswerder, 10. März. (Verhaftung) Auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft iſt der Bäcker⸗ 
meiſter Kaup wegen Verdachts eines Sittlichkeits⸗ 
vergebens verhaftet und dem Amtsgerichte Di. 
Eylau zugeführt worden. f 


pP 


— 
Ss 


und des Gutes Sarnau ift|f 


‚Bent, 8. März. (Ertrunken.) Geſtern ertranken 
beim Fiſchen auf dem Raduner See die Gebrüder 
Bruski aus Abbau Lubnia, Kreis Konitz, im Alter 
von 18 bezw. 21 Jahren. 5 

Königsberg, 10. März. (Theologiſche Prüfung.) 
Zu der am 4. d. M. begonnenen und heute be⸗ 
endigten erſten theologiſchen Prüfung hatten ſich 
17 Studirende gemeldet, wovon 8 im Laufe der 
Prüfung zurücktraten, während 9 dieſelbe beſtanden. 
Es ſind dies die Herren Waldemar Ammon, Jo⸗ 
hann Behagke, Johann Beitmann, Alexander 
Hoffmann, Alexander Klatt, Ernſt Metſchies, Paul 
Niklas, Fritz Tiſſat und Robert Triebel. 

1 Poſen, 12. März. (Eröffnung des Provinzial⸗ 
Landtgges.) Der 32. Provinzigl⸗Landtag wurde 
heute Mittag durch den Oberpräfidenten Freiherrn 
v. Wilamowitz⸗ Möllendorff eröffnet. Derſelbe 
wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß der 
Staat der Provinz die neu zu errichtende Kaiſer 
Wilhelm⸗Bibliothek überweiſen wolle, an deren 
Schöpfung das geſammte deutſche Vaterland durch 
hochherzige Schenkungen mitgewirkt habe, und 
auch bereit ſei, den Provinzialverband bei der 
Unterhaltung dieſer Anſtalten nachhaltig zu 
unterſtützen. Die Mehraufwendungen, welche der 
Provinz erwachſen dürften, ſeien, nachdem die 
Stadt Poſen das von ihr Geforderte in dankens⸗ 
werther Weiſe bewilligt habe, wenigſtens für die 
nächſte Zeit nicht erheblich. Dagegen ſeien dem 
Landtage andere Vorlagen zugegangen, welche un⸗ 
verkennbar hohe Anforderungen an die Steuer⸗ 
kraft der Provinz ſtellten. Es handle ſich um 
die Bewilligung weiterer Mittel zur Unkerſtützung 
des Kleinbahnbaues und um die Errichtung einer 
neuen, vierten Irrenanſtalt. Die Vorlage be⸗ 
treffend die Einrichtung von Lehrwerkſtätten und 
Handwerksmeiſterkurſen empfehle er dem be⸗ 
ſonderen Wohlwollen der Landtags⸗Mitglieder. 
CFC ˙AAVPTP0C00C0CTDVTT—T—....... BEE EHEN 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. März 1899. 

— Sandwirthſchaftskammer.) Die 

Plenarſitzung der Landwirthſchaftskammer der 
Propinz Weſtpreußen, deren Tagesordnung wir 
kürzlich mitgetheilt haben, iſt nunmehr auf Diens⸗ 
tag den 28. d. Mts, vormittags 10% Uhr, an⸗ 
beraumt worden (während früher der 24. März in 
Ausſicht genommen war)., Am 27. d. Mts. ſoll, 
wie ſchon gemeldet, eine Sitzung der Pferdezucht⸗ 
8 und der Stutbuch⸗Geſellſchaft voraus⸗ 
gehen. 
—.(Ausgabe neuer Reichskaſſen⸗ 
ſcheine) Die im Verkehr befindlichen beſchmutzten 
Reichskaſſenſcheine ſollen eingezogen und beſeitigt 
werden; es wird beabſichtigt, dafür Reichskaſſen⸗ 
ſcheine neuerer Typen auszugeben. Für die 
50⸗Markſcheine ſollen die Vorbereitungen bereits 
ſoweit gefördert ſein, daß die Ausgabe derſelben 
noch in dieſem Frühjahr erfolgt. Die Neuan⸗ 
fertigung von 20⸗ und 5⸗Markſcheinen ſoll im Laufe 
des nächſten Etatsjahres ſtattfinden. 

— (Platzkarten.) Die bisherige Verordnung, 
wonach Reiſende, welche einen nummerirten Platz 
in einem D⸗Zuge einnehmen, ohne eine Platzkarte 
zu beſitzen, und dies nicht heim nächſten Erſcheinen 
des Zugführers oder Schaffners melden, außer dem 
Betrage für die Platzkarte noch einen Zuſchlag 
von 1 Mark in den Fällen zu zahlen haben, in 
denen „zweifellos“ die Abſicht einer Hinterziehung 
vorliegt, iſt jetzt außer Kraft getreten. Sie ließ 
ſich in der Praxis auch wohl ſchwer durchführen. 

— (Märzhaſen) werden ſchon jetzt in der 
Flur zahlreich angetroffen. Der ſo frühe Satz, der 
unter den günſtigſten Witterungsverhältniſſen er⸗ 
folgte und für den ſchon gute Ernährungsbe⸗ 
dingungen beſtehen, trägt zu der ſpäteren Ver⸗ 
mehrung viel bei. Da auch die Feldhühner aus⸗ 
gezeichnet überwintern konnten und wenig vom 
Raubzeug gelitten haben, ſo beſtehen günſtige 
Ausſichten für die Niederjagd. 

Geber e Bedeutung 
der Sprache) In dem Vortrage, den Herr 
Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte am 9. 
d. Mts. im hieſigen Zweigverein des „Allge⸗ 
meinen deutſchen Sprachvereins“ hielt, bezeichnete 
Redner den Satz: „Nur der Menſch ſpricht“ 
als Anfangs⸗ und zugleich Endpunkt ſeines 
Vortrages. Ohne Einſicht in das Weſen der 
Sprache, die nur durch Erkenntniß des Werdens 
derſelben zu gewinnen ſei, fehle dem Menſchen 
etwas au ſeinem bedeutſamſten Wiſſen, ein Stück 
ſeiner Gelbiterfenntniß; vollends gehe alle die⸗ 
jenigen ſolche Erkenntniß an, welche, wie die 
Mitglieder des Vereins und deſſen Freunde, 
Pflege und Reinhaltung ihrer Sprache ſich zur 
beſonderen Aufgabe machten. Nach der Schöpfungs⸗ 
geſchichte kommt jedes der Sechs⸗Tagewerke 
durch göttliches Wort zu Stande, und ebenfalls 
nach derſelben ſollten die Thiere ſo heißen, wie 
der Menſch ſie benennen würde. Vermöge 
ſeiner Ebenbildlichkeit mit Gott beſitzt der Menſch 
die Fähigkeit, die Natur der Geſchöpfe jo zu 
verſtehen, daß ſein Wort im Stande iſt, ihr 
Weſen zutreffend zu bezeichnen. Jeder Meuſch 
iſt kraft ſolcher göttlichen Mitgift ein Sprach⸗ 
chöpfer. Die neueſte Seelenkunde und Sprach⸗ 
geſchichte beſtätigt ganz und voll dieſe bibliſche 
Wahrheit. Der Vortragende beſchräukte ſich bei 
der Darbietung von Hauptpunkten aus den 
Lehren der erſteren über die Entſtehung der 
Sprache aber blos auf die Darlegung der ent⸗ 
ſcheidenden Urſachen für das Hervortreten 
derſelben. Dieſe liegen nicht in den leiblichen 
Bedingungen und Werkzeugen, ſondern in geiſtigen 
Beweggründen. Die Sprachwerkzeuge, vom 
Zwerchfell und der Lunge an bis hin zu dem 
Kehlkopfe und den Lippen, ſind nur ein In⸗ 
ſtrument, das der Geiſt ſpielt. Nur dieſer 
iſt die Urſache davon, daß die mittels eines der⸗ 


artigen Werkzeuges ertönenden Laute als 
Sprache wirken. Des näheren zeigte der 


Redner, daß die Sprache ſich als ein Fall der 
Verwendung eines Zeichens für ein Bezeichnetes 
darſtellt, welches letztere etwas anderes iſt als 
das Zeichen. Den Zuſammenhang zwiſchen beiden 
vermittelt die Einbildungskraft, alſo eine 
geiſtige Leiſtung; jedoch anders als bei der 
Geberdenſprache. und ſelbſt noch anders als bei 


dem ebenfalls der Laute ſich bedienenden Geſange 
thut es eben die Sprache. Sie beruht auf 
einer künſtlichen Symbolik, die freilich eine natür⸗ 
liche vorausſetzt. Nicht Töne verſchiedener Höhe 
werden in ihr rhythmiſch verbunden — wie beim 
Geſange — auch nicht bloße Gefühlsäußerungen 
ungeſucht und zu eigenem Selbſtgenügen verlaut⸗ 
bart, ſondern die Sprache geht von Anbeginn 
aus demſelben Drange hervor wie noch heute: 
aus dem Bedürfniß, ſich anderen mit⸗ 
zutheilen. Erſt aus dem kritiſchen Verhalten 
gegenüber einem Vorſtellungsinhalte und dem 
Verlangen, für dieſes Verhalten das Intereſſe 
anderer zu erregen, entſtand das Bedürfniß von 
Zeichen für die Mittheilung ſolcher Vorſtellungen. 
Nicht bloße Empfindungslaute oder Ausrufungs⸗ 
wörter ſind ſchon eigentliche Sprache, auch nicht 
nur finnliche Gehörseindrücke ſchallnachahmend 
bezeichnende Lautgebilde, ſondern erſt der Mit⸗ 
theilung von ſolchen Vorſtellungen dienende Worte; 
die fähig ſind, auch gänzlich losgelöſt von der 
Wahrnehmung, im innerſten Bewußtſein ſich 
lebendig zu behaupten, ſind wirklich Anfänge 
einer der menſchlichen Vernunft entſprechenden 
Aeußerungsweiſe. Erſt ſie ſind wirklich Sprache. 
Die Entſtehung der letzteren iſt daher eine 
Leiſtung des vorſtellenden Bewußtſeins. Nur 
deshalb vermag die Sprache in ihrer Ent⸗ 
wicklung und Ausbildung auch gerecht zu werden 
dem ſtets zunehmenden, bald unermeßlichen Reich⸗ 
thume der Vorſtellungswelt, ſogar den feinſten 
Beziehungen der Gedanken und ſelbſt ihrer 
wiſſenſchaftlichen Beſtimmtheit. Der Redner be⸗ 
leuchtete dies in allen Hauptpunkten und hob als 
beſonders wichtiges Ergebniß hervor, daß eine 
derartige Leiſtung nur das Werk einer Ent⸗ 
wicklung ſein kann, deren Dauer wir nicht ein⸗ 
mal annähernd beſtimmen können. Mit Jakob 
Grimm behauptet er: „Die Sprache iſt“ ſchon 
deshalb „dem Menſchen nicht angeboren; wäre 
„sie dieſes jemals geweſen, jo müßte fie es auch 
„noch ſein. Aber wie könnte überhaupt das an⸗ 
„geboren ſein, dem die Spuren der Arbeit, aus 
„der es hervorging, ſo deutlich eingeprägt ſind?“ 
— Des weiteren deutete der Vortragende noch 
kurz darauf hin, wie unentbehrlich die Sprache 
ſchon für die urſprüngliche Erzeugung der Ge⸗ 
danken iſt: „Der Menſch lernte denken, indem er 
ſprechen lernte“, und zum Schluß ſtreifte er die 
ſozialpſychologiſche Leiſtung und Arbeit, die in 
der Sprache vorliegt und die allein eine geiſtige 
Erbſchaft, damit einen Fortſchritt in der Gattung 
ermöglicht, nicht nur eine Entwicklung des Ein⸗ 
zelnen. Beim Thiere giebt es nur letztere, beim 
Menſchen auch eine Entwicklung des Geſchlechts. 
Keine Thiergattung, wohl aber das ſprechende 
Menſchengeſchlecht hat eine Geſchichte: alles 
nur infolge der Sprache, deren Urſprung und 
Bedeutung wie nur irgend etwas die Wahrheit 
des Schiller'ſchen Ausſpruches bezeugt: „Es iſt 
der Geiſt, der ſich den Körper baut.“ 

8— — . k 


Eine Eiſenbahnfahrt. 


Von A. Kerfſtedt. 
Aus dem Schwedischen von Laura Fehr 


x (Nachdruck verboten.) 
Die Herren führten ihre Damen vom 
Mittagstiſch in den Salon. Es herrſchte eine 
ſehr animirte Stimmung, und man ſetzte die 
beim Deſſert begonnene Unterhaltung fort. 
Replik kreuzte ſich mit Replik, und ab und 
zu wandte einer der vorderen Herren den 
Kopf zurück, um eine Bemerkung eins der 
nachfolgenden Paare eifrig zu beantworten. 
Es war das alte, ewig junge Thema von der 
Liebe, das, niemals erſchöpft, durch die Jahr⸗ 
tauſende hindurch von einer Generation nach 
der andern mit dem gleichen Intereſſe be⸗ 
handelt wird. 

Als aber die Herren ſich vor ihren Damen 
in üblicher Weiſe verbeugt hatten und man 
ſich auf bequemen Sophas und Seſſeln 
niedergelaſſen, trat plötzlich eine jener Pauſen 
ein, die um jo bemerkbarer find, je eifriger 
die Unterhaltung zuvor geweſen, und die das 
Entſetzen der Wirthin bilden. 

Sie, die Wirthin, war es denn auch, die 
nach einer Weile, die ihr eine Ewigkeit dünkte, 
das Schweigen brach: 

„Ja, nun haben wir uns ſo lange ge⸗ 
ſtritten über die richtigſte Art und Weiſe, in 
der die Liebe entſtehen, über die Baſis, auf 
der ſie ſich gründen müßte, und über andere 
ſcharfſinnige Erörterungen des nämlichen 
Themas,“ ſagte ſie mit ſchalkhaftem Lächeln; 
„wenn ich wollte, ſo könnte ich jetzt, während 
wir den Kaffee trinken, eine kleine Geſchichte 
erzählen als Illuſtration zu einer der ſoeben 
aufgeſtellten Theorien.“ 

„O bitte, erzählen Sie, 
rief man von allen Seiten. 

„Nun denn,“ ſagte ſie und ſetzte ſich auf dem 
Sopha bequem zurecht. „Es mögen ungefähr 
zwanzig Jahre her ſein, als ein Herr und 
eine Dame, von Nordland kommend, wenige 
Minuten, ehe der Zug vom Zentralbahnhofe 
nach Malmö abgehen ſollte, auf dem Perron 
des genannten Bahnhofes hin und her liefen, 
die Dame eine Reiſetaſche tragend, auf der: 
die Buchſtaben S. O. geſtickt waren, nicht 
in den jetzt beliebten unentzifferbaren Mono⸗ 
grammverſchlingungen, ſondern klar und 
deutlich neben einander. 

Sie öffnete die Thür eines Abtheils zweiter 
Klaſſe und wollte eben ihre Reiſetaſche 


gnädige Frau!“ 


Hineinſtellen, als ein Herr, der nachläſſig auf 
dem Sitz hingeſtreckt lag, raſch aufſprang. 


die höhern Weſen erfreute, die unſichtbar an 
den Geſchicken der Menſchenkinder theilnehmen 


„Bitte, entſchuldigen Sie,“ rief fie haſtig] und fie überwachen. 


und voll Eifer, es finden ſich gewiß Plätze 
im Abtheil nebenan;“ und trotz des höflichen 
Proteſtes des Herrn zog ſie ſich eiligſt zurück 
und ſtieg durch die nächſte Wagenthür, die 
ihr Mann bereits geöffnet hatte, angelockt 
durch das Wort „Raucherkoupé“, das er an 
der Thür geleſen. Es war das erſte Mal, daß 
die beiden auf der Eiſenbahn fuhren. 

„Bemerkteſt Du, wie nett der Herr neben⸗ 
an ausſah?“ fragte die Dame, ſobald ſie 
ihre Plätze eingenommen hatten. 

„Nein, ich habe an anderes zu denken, 
als —“ 

„Nun ja, aber er ſah nett aus, und er 
forderte mich ſo höflich auf, einzuſteigen, ob⸗ 
gleich er den Sitz natürlich gern für ſich 
behalten hätte.“ 

In Södertelje war ein kurzer Aufenthalt, 
und die Wagenthüren wurden geöffnet. Der 
Herr eilte ins Reſtaurant und kehrte mit 
einer rieſigen Papierdüte zurück, die mit 
unſeren berühmten Södertelje-Bretzeln gefüllt 
war. \ 

„Denke, fie wird ſich freuen, die Kleine. 
Jetzt fängt ſie gewiß an, die Minuten zu 


zählen, glaubſt Du nicht auch, Sophie?“ ſagte 


er, auf ſeine Uhr ſehend. ae 

„Natürlich, und die Stunden wird ſie ſeit 
mindeſtens einer Woche gezählt haben,“ 
meinte ſeine Frau mit einem Lachen, das 
dem Fremden nebenan das Herz erwärmte, 
— konnte er doch, dank der offenen Wagen⸗ 
thüren, jedes Wort hören. 

Jetzt kam der Schaffner und warf die 
Thüren in der wenigſtens für Schweden eigen⸗ 
thümlich krachenden Weiſe zu, die wohl ge⸗ 
eignet iſt, bei ſchwachen Perſonen eine gelinde 
Nervenerſchütterung hervorzurufen. 

Die beiden Ehegatten hatten die weite 
Reiſe von Nordland gemacht, um bei der 
Konfirmation ihrer einzigen Tochter zugegen 
zu ſein, die ſich im Hauſe ihres Onkels, des 
Bruders ihrer Mutter, befand, der in Söder⸗ 
manland eine Pfarrſtelle bekleidete. 

„Stjärnhof, vier Minuten Aufenthalt!“ 

Wie drängten die beiden ſich an das 
Wagenfenſter! Ja, da ſtand ſie, ihr Töchterlein, 
in einfachem, baumwllenen Kleide, einen Stroh⸗ 
hut auf dem blonden Haar, eifrig den langen 
Zug muſternd. Die Eltern fingen an mit 
den Taſchentüchern zu winken, und raſch eilte 
ſie herzu. Es lag in den Geſichtern dieſer 


„Mama! Papa!“ rief das junge Mädchen. 

„Da, nimm dies, mein Puttchen,“ ſagte 
der Herr mit nicht ganz ſicherer Stimme und 
reichte ihr durchs Fenſter die vorerwähnte 
Papierdüte. 

Sie ſtieg auf das Trittbrett, um die Düte 
in Empfang zu nehmen, indem ſie unaufhörlich 
plauderte. 5 

„O, daß Ihr da ſeid! — Faſt konnte ich 
es garnicht mehr erwarten. Das eine Pferd 
iſt krank, wir haben darum nur den kleinen 
Einſpänner, aber das macht nichts, ich ſtehe 
gern hinten auf, wenn ich Euch nur drin 
weiß,“ und dann lachte ſie fröhlich und aus⸗ 
gelaſſen, während Thräuen an ihren langen 
Wimpern perlten. x 

Jetzt kam der Schaffner, um zu öffnen, und 
ſie hüpfte hinunter; aber o weh, er ſtieß mit 
der Thür gegen die Düte, ſodaß ſie barſt 
und die Bretzeln ſich über den Perron ergoſſen. 

Das junge Mädchen bückte ſich und las 
ſie eiligſt auf, während ihr ſtrahlendes Geſicht 
ſich immer wieder zu den Eltern erhob, die 
ſich anſchickten, auszuſteigen, nachdem ſie ihr 
Handgepäck zuſammengeſucht hatten. Die 
Bretzeln waren jetzt alle in Sicherheit. Die 
Kleine hielt einen Zipfel ihres Umhangs in 
die Höhe und verſchaffte ihnen auf dieſe Weiſe 
Unterkunft; mit dem andern Arm umſchlang ſie 
abwechſelnd Papa und Mama, ihr Geſichtchen 
an deren Bruſt drückend, ſodaß ihr Strohhut 
ihr in den Nacken rutſchte und ihr Haar in 
Unordnung brachte, während ihre vor Freuden 
ſtrahlenden Augen feucht ſchimmerten. 

Das ganze dauerte vier Minuten, — ja, 
während vier kurzer Minuten hatte der nette 
Herr im andern Koups Gelegenheit, dieſes 
Wiederſehen zu beobachten. Er wollte nach 
Malmö, wo er wohnte, und der Zug entführte 
ihn unbarmherzig. Aber das merkwürdige 
geſchah, daß er bei Sparreholm ausſtieg und 
mit dem nächſten Zug nach Stjärnhof zurück⸗ 
fuhr, um in Erfahrung zu bringen, wem der 
Einſpänner gehörte und welchen Namen die 
Buchſtaben S. V. andeuteten. Als feine Wiß⸗ 
begier befriedigt worden war, ſetzte er ſeine 
Reiſe von neuem fort. Einige Monate ſpäter 
ſchrieb er einen Brief an den Papa, der 120 
Meilen von ihm entfernt wohnte, und hielt 
um deſſen Tochter an. Als Antwort erhielt 
er einen Brief mit der Frage, ob er etwa 
verrückt ſei. Er hielt es noch ſechs Monate 
aus, dann aber reiſte er die 120 Meilen nach 


drei Menſchen ein Ausdruck, der ohne Zweifel 
1 * 71 
polizeiliche Bekanntmachung. 
In den Tagen vom 24. his 27. 
Mai d. Is. findet in Berlin ein 
Kongreß zur Bekämpfung der 
ne als Volkskrankheit 
a 


Der Kongreß ſteht unter dem 
rotektorat Ihrer Majeſtät der e zu den Ü 
i ten für die mit 


aiſerin. 

Als Sitzungslokal iſt das Reichs⸗ betrauten 
tagsgebäude in Ausſicht ge⸗ halten. 
nommen. b 

Aufgabe des Kongreſſes ift, die 
Tuberkuloſe als Volkskrankheit, 
Ihre Gefahren und die Mittel, 
le zu bekämpfen, den weiteſten 
Rreijen vor Augen zu führen. 
Mitglied des Kongreſſes kann 
jeder werden, der Intereſſe daran 
at und eine Mitglieds⸗Karte, 

reis 20 Mark, beim Bureau des 

rganiſationskomitees Berlin W., 
Wilhelmplatz 2, löſt, woſelbſt auch 
der General⸗Sekretär des Kon⸗ 
greſſes nähere Auskunft ertheilt. 
„Satzungen u. Geſchäftsordnung 
können in unſerem Polizei⸗ 
Sekretariat eingeſehen werden. 

t 


Thorn den 4. März 1899. 
Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gegen den am 4. September 
1862 in Elbing geborenen domi⸗ 
zilloſen Arbeiter Hermann 


ferner liederliche 
Fällen, 


nicht abgeholt 
Medaille, 


Herrenuhr, 2 
1 Portemonnaie 


1 Shawl, 


Waſerleikung. 


Die Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für Jaunar / März 
d. Is. beginnt am 13. d. Mts., 
und werden die Herren Haus⸗ 
beſitzer hiermit erſucht, die Zu⸗ 
gänge zu den Waſſermeſſerſchäch⸗ 


Beamten 


Thorn den 8. März 1899. 
Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Februar 1899 ſind 15 
3 Hausfriedensbrüche zur Feſtſtellung 


Obdachloſe in 6 Fällen 
Bettler in 15 Fällen, Trunkene in 
7 Fällen zur Arretirung gekommen. 

1646 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden, angezeigt und bisher 
Kriegs Denkmünze 
1870/71, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
1 Nadel V. D. K. V. 
1 Nadel mit hellem Stein, 1 ſilberne 
1 ſilberne 


1 Portemonnaie mit 2 Pf., Schlüſſel ꝛc., 
10 Pf. im Briefkaſten, 
1 Mark baar, 3 Zigarrentaſchen mit 
Zigarrenſpitze (Löwenbräu), 1 Fächer, 
1 Paar Glacsehandſchuhe, 1 Gummi⸗ 


der Aufnahme 


offen zu Grundkapital. 


Reſerven (189899 


ſtahls, welcher durch 


Diebftähle | Schlüſſel, gewaltſames Aufbrechen 


Dirnen in 41 ſacht wird. 


wie jede Beſchädigung, welche durch 


Damenuhr, 


mit 4,80 Mark,] Einbruch hervorgeruſen wird. 


hachener und 
Neuer-Versicherungs-Gesellschaft. 


Gegründet 1825. 


+ + + + 


Prämien und Zinſeneiunahme (1898) 15 
ä—uꝛuꝛQ—UPP—̃ 2 —0ũ 


Hierdurch machen wir bekannt, daß wir die Verſicherung gegen Eins 
bruchs⸗Diebſtahl in unſern Geſchäftsbetrieb aufgenommen haben. 

Die Geſellſchaft verſichert gegen jeden Schaden aus Anlaß eines Dieb⸗ 
Einbrechen, Einſteigen, Eröffnen mittels falſcher 


durch nächtliches Einſchleichen an den verſicherten Gegenſtänden verur⸗ 


Verſicherbar ſind das häusliche Mobiliar, Leinen, Beiten, Wäſche, 
Uhren, Kunſtgegenſtände, Gold: und Silberſachen, Schmuckſachen. 
Waaren aller Art, Sparkaſſenbücher, Werthpapiere und baares Geld, ſo⸗ 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft erſetzt alſo nicht 
allein den Verluſt, welcher durch den Diebſtahl entſteht, ſondern auch 
jede Zertrümmerung aus Anlaß des Einbruchs. Demgemäß leiſten 
wir Eutſchädigung für zerbrochene Schlöſſer, zerſchnittene Thüren, 
zertrümmerte Feuſter, ruinirte Möbel, zerſchlagene Spiegel, ſowie 
für jede muthwillige oder boshafte Beſchädigung, welche durch den 


„Die Geſellſchaft verſichert zu feſten Prämien und der Verſicherte iſt 
niemals zu Nachzahlungen verpflichtet. 

Die Prämien ſind niedrig und gehen in den meiſten Fällen über die 
für die Feuer⸗Verſicherung bezahlten Sätze nicht hinaus. 


Nordland, ſtellte ſich der Familie vor, und 
als der Papa ſich überzeugt hatte, daß ſein 
geiſtiger Zuſtand zu keiner Beunruhigung 
Anlaß gab, wurde er in Gnaden angenommen. 
Ein Jahr ſpäter heirathete er die Achtzehn⸗ 
jährige, die alles gehalten, was die Sechzehn⸗ 
jährige verſprochen hatte. 

Jetzt ſage nur einer, daß die Liebe nicht 
mitunter einfach eine Eingebung, eine Inſpi⸗ 
ration ſein kann.“ 

„Jener „nette“ Herr hätte es ehrlich ver⸗ 
dient, gründlich hereinzufallen,“ fagte ein 
Herr, der ſich im Wiegenſtuhl ſchaukelte. 
„Das iſt nicht die Art und Weiſe, wie man 
einen ſo ernſten Entſchluß faſſen ſoll. Was 
konnte er über ein Mädchen wiſſen, das er 
vier Minuten lang geſehen hatte. Wenn ſie 
auch noch jo einnehmend erſchien, ſo ...“ 

„Aber es war wohl nicht blos das, daß 
ſie einnehmend erſchien,“ unterbrach ihn ein 
Herr in mittleren Jahren, der bisher ſchweigend 
dageſeſſen hatte. Es giebt gewiſſe Erſchei⸗ 
nungen und vielleicht auch gewiſſe Situationen, 
die mit einem Schlage die ganze Perſönlichkeit 
darſtellen. Es werden ohne Zweifel gewiſſe 
ſeeliſche Eigenſchaften geweſen ſein, die es 
ihm anthaten, zum Beiſpiel die innige Kindes⸗ 
liebe, die ungekünſtelte Natürlichkeit, die friſche 
Jugendfreude, die anſpruchsloſe —“ 

„Oder das hübſche Geſichtchen der Kleinen, 
das ſie natürlich beſaß,“ unterbrach ihn der 
ſkeptiſche Herr im Wiegenſtuhl ein wenig 
höhniſch. 

„Ja, warum nicht, oder wie, — Frauchen?“ 
ſagte lachend der andere, zu ſeiner etwas 
korpulenten Ehehälfte gewandt, die auf dem 
Sopha ſaß. 
ſo haben wir während unſeres Eheſtandes 
eine Düte mit Södertelje⸗Bretzeln niemals 
ohne Rührung ſehen können.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 


— . V — _ 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
von Sonnabend den 11. März 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 793—799 Gr. 162163 M., 
inländ. bunt 772 Gr. 159 Mk., inläud. roth 
742—750 Gr. 153—156 Mk., trauſito bunt 735 
Gr. 118 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per, 714 
Gr. Normalgewicht 
685—732 Gr. 133—134 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 668 Gr. 132 Mk. 


Münchener 


Einen 


15 444 852 
15 259 19 


mittels irgendwelcher Werkzeuge oder 


den Einbruch verurſacht wird. Die 


daſelbſt Stallungen, 
Nähere Auskunft 


„Aber wie dem nun auch ſei, V 


hat zu vermiethen 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß, 1 Et, 
vom 1. April z. v. Gerſtenſtraße 10. 


1 gut möbl. Zimmer aut. 


und Burſchengelaß zu vermiethen 


Strobandſtraße 15. 
Sauber möblirtes Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort 
billig zu vermiethen. 
Breiteſtraße 33, 1 Tr. 
Muehe Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Leibitſcherſtraße 42, J. 
M'burte Zimmer von fofort billig 
Möbl. Zimm. v. ſof. z. v. Bankſtr. 2, II. 
Mbortes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 13/15, 1 Tr. 


Möblirt. Zimmer Saertr 2 
Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu⸗ 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 


räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part. 


ber Tonne von 1000 Kilogr. trauſtto 
weiße 107 Mk. Kilogr. tranſito 


hnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
5 Biene 107 f Kilogr. tranſito 
afer per Tonne v 1 ilogr. inländ. 
0 di on 1000 Kilogr. inländ 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 30—40 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95--4,30 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Rendement 88% Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9.909,92 ME. inkl. Sack bez. 
doro we. — — Be ruhig, 
— Petroleum ſchwach, andard white 
loko 6,80. — Wetter: Bedeckt. 


we 
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Das Verſandt⸗Geſchäft Mey u. Edlich, Leipiig⸗ 


welchen die genannte Firma unberechnet und porto⸗ 
frei verſendet, ſchicken zu laſſen. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie vertreten 
durch The Bradstreet Company Tarif poſtfrei durch 
die Auskunftei W. Schimmelpajug in Berlin W., Char⸗ 
lottenſtraßße 23. 


inländiſch grobkörnig] 14. März Sonn.⸗Aufgang 6.19 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 6.46 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10. 6 Uhr. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, beſtehend aus 5 
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
iſt zum 1. April anderweit zu ver⸗ 
miethen. A. Herzberg. 


— mn — 
= 
Baderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


Wohnung 
von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Is. billig zu ver⸗ 
miethen. Aufragen Brombergerſtraße 
60 im Laden. 


1 gut renov. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen . 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör Brom⸗ 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 

Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 

I. Labes, Schloßſtr. 14. 

„Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 
eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 


Laden 
Szyminski. 


Remiſen, Burſchen⸗ 


Safran iſt durch Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten in 
Marienwerder vom 23. v. Mts. 
eine in der Beſſerungsanſtalt 
Konitz zu verbüßende Nachhaft 
feſtgeſetzt worden. Saffran hat 
Thorn am 17. p. Mts nach Ver⸗ 
büßung einer Freiheitsſtrafe ver- 
zaſſen und konnte bisher nicht 
ermittelt werden. Um Nachfor⸗ 
ihung, Transport des Saflran 
nach Konitz und Nachricht hier⸗ 
her wird erſucht. 
Perſonal⸗Beſchreibung des 
Saffran: 


Ara 

Größe: 1,71 Meter, Haare u. 
Augenbrauen: blond, Stirn: 

och, Augen: grau, Schnurrbart, 
ehlerhafte Zähne, ovales Kinn, 
längliche Geſichtsbildung, ge⸗ 
ſunde Geſichtsfarbe, kräftige Ge⸗ 
ſtalt, deutſche Sprache. Beſon⸗ 
dere Kennzeichen: am rechten 
Unterarm die Buchſtaben H. 8. 
tätowirt. 

Bekleidet war derſelbe mit 
einem dunklen Jackett = Anzug, 
einer braunen Unterjacke und ge⸗ 
ſtreiftem Wollhemd, Hut, Ga⸗ 
maſchen ꝛc. 

Thorn den 1. März 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


ſchuh, 1 Stock und 1 Taſchentuch, 
1 ſchwarzer Regenſchirm, 1 Halstuch, 
1 Briefmappe, mehrere Schlüſſel, 
1 Portemonnaie bei Logan ⸗Kinder⸗ 
heim, 1 anſcheinend goldner Ring bei 
Schade⸗Hundeſtraße 2, 1 Damenſchirm 
bei R. Wolff, Seglerſtraße 25, 1 Paar 
braune Winterhandſchuhe, Korſetts, 
ſchwarze Strümpfe, Regenſchirm, an⸗ 
ſcheinend goldene Ohrringe bei Grund⸗ 
mann, Breiteſtraße 37, die Hälfte eines 
Handwagens bei Sablotuy⸗-Mocker, 
Mauerſtraße 19, 1 Leiter. Von der 


Königlichen Staats⸗Anwaltſchaft ein⸗ 


geliefert 1 Portemonnaie mit 1,83 
Mark und 2 ruſſiſche Münzen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Eingefunden haben ſich 1 Huhn, 
1 ſchwarzbunter und 1 mittelgroßer 
brauner Hund. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

Thorn den 10. März 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Eine Hofwohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 8. Simon. 
Kl. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 10 ,I. 


ertheilen bereitwilligſt die General Agentur und Agenten der Geſellſchaft. 
| „ Die Direltion der er 
Anderer und Münchener Feuer⸗Verſich tungs-Befelicnit 


k 
n Thorn vertreten durch Herrn Robert we. 


„Triumph“, 


feinſte Süßzrahm-⸗ Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
2 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte a 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89,774%,,, Waſſer 7, 410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816% Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen en höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen Hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


2 eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. bi f. möbl. Woh. verj. per 1. April 
1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13. U zu verm. Schillerſtraße 8, 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


von 8 Zimmern und allem erforder- 
lichen Zubehör vom 1. April d. Is. 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 


Serfduihe Wohnungen, 


5 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Molbergerſkraße 26, part, 


7 Zimmer, Beigelaß, Veranda mit 
Garten zum 1. April zu vermiethen. 


Mellienfiraße 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 

Die von Herrn Goldschmidt 


innehabende 


Wohnung, 


Bromhergerſtr. 24 (ſchrägüber 
dem Botaniſchen Garten), be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern mit 
reichlichemRebengelaß u. ſchönem 
Garten, iſt wegen Fortzug na 
Poſen vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen Heinrich Tilk. 


Serrihattlihe Wohnung |: 


immern fofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. j 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 
gang vom 1. April zu vermiethen. 
9 Vrombergerſtraße 60 im 
aden. 


Aleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 


- Culmerſtraße 20. 
weite Etage, 


3 Zimmer und Zubehör von ſofort 
und 1 Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche, dom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei J. Skalski, Neu⸗ 


ch | ſtädtiſcher Markt 24. 


Klemme Wohnung zu vermiethen 
Strobandſtraße 20. 


| 


